Vierteljähriger Abonnemenkspr. in Breslau 5 Mark, Mohen-Ubonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — lie für den 
Raum einer ſechsthelligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 430. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
d Berlin, 15. September. me Se Majeftät der König hat 
en Kreisgerichts⸗Director Chriſtenſen in Flensburg zum Vice⸗Praſidenten 
es Appellationsgerichts in Kiel ernannt; den Domänenpächtern, Ober⸗Amt⸗ 
mann Ortmann zu Kienitz und Ober⸗Amtmann von Roſenſtiel zu Gor⸗ 
gaſt den Charakter als Amtsrath; und dem Banquier Louis Lautz zu Trier 
en Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen; ſowie der von der Stadt; 
berorpneten: Verfammlung zu Herford getroffenen Wahl gemäß, den bisherigen 
eigeordneten der Stadt Bochum, Ludwig Quentin, als Bürgermeiſter der 
tadt Herford, und den commiſſariſchen Beigeordneien Schaumburg zu 
euſtadt⸗Magdeburg, in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffenen Wahl als beſoldeten Beigeordneten — zweiten Bürgermeiſter — 
1 Neuſtadt⸗Magdeburg für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
gt. 3 f F 
Der bisherige Feldmeſſer von Lilljeſtroem zu Magdeburg iſt als 
Bonden der Geometer bei der dortigen Elbſtrom⸗Bauverwaltung angeſtellt 
en. 
Den Civil⸗Ingenieuren J. Brandt und G. W. von Nawrocki zu 
Berlin iſt unter dem 11. September d. J. ein Patent auf eine Eisſchneide⸗ 
aſchine auf drei Jahre ertbeilt worden. — Dem Civil⸗Ingenieur C. 
Vigand in Bielefeld iſt unter dem 11. September 1875 ein Patent auf 
einen Sicherheits⸗Apparat für Dampfkeſſel zum Anzeigen von Waſſermangel 
und von Siedeverzug auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Herrn William 
igde Hamilton in Dublin ist unter dem 11. September 1875 ein Patent 
Ber Säge zur Herftellung von Kiſtenzinken auf drei Jahre erteilt 
rden. 
[Bekanntmachung.] Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Belgien iſt 
dur Auswechſelung von Erklärungen der beiderſeitigen Regierungen eine 
ebereinkunft dahin ie Wen worden, 
daß in Bezug auf die Bezeichnung der Waaren oder der Verpackung der 
etzteren, ſowie bezuglich der Fabrik⸗ oder Handelsmarken, die Angehörigen 
des Deutſchen Reiches in Belgien und die a Mae Staatsangehörigen in 
eutſchland denſelben Schutz, wie die eigenen Angehörigen genießen ſollen; 
aß ferner die Angehörigen des einen Landes, um in dem anderen ihren 
Rarken den Schutz zu ſichern, nach Maßgabe der in dieſem Lande durch 
/ ie Geſetze oder Verordnungen vorgeſchriebenen Bedingungen und Form: 
ichkeiten die Hinterlegung ihrer Marken, und zwar in Belgien bei dem 
ecretariat (greffe) des Handelsgericht in Brüſſel, zu bewirken haben. 
Fin Uebereinkunft ſoll vom Tage ihrer Bekanntmachung an in Anwendung 
en. 
30 Dies wird mit Bezug auf § 20 des Geſetzes über Markenſchutz vom 
„Laender 1874 hierdurch veröffentlicht. ’ 
erlin, den 13. September 1875. N 
f Der Reichskanzler. . 
In Vertretung: Delbrück. eichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen - Lotter ie 
Nach et Bericht 2 — Ae Friedrichſtr. 168, N 
ö ohne Ge n 
(Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
2 Parantheſe beigefügt.) A 
x — der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
orden: 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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O Berlin, 15. Septbr. [Vom Bundedrath. — Steuer: 
erhöhung. — Landtagsvorlagen.] Nachdem der „Staats⸗ 
Anzeiger“ gemeldet, daß die Ausſchüſſe des Bundesrathes wieder in 
Thätigkeit getreten ſind, werden in hieſigen Blättern über die Gegen⸗ 
ſtände, welche zunächſt die Ausſchüſſe beſchäftigen, ungenaue Mit⸗ 
theilungen verbreitel. So wird behauptet, daß bereits die Vorlagen 
in Betreff der Ausführung der Maigeſetze zur Berathung geſtanden 
hätten. Die „Prov. ⸗Corr.“ dagegen berichtet heute, den Thatſachen 
entſprechend, daß die Verhandlungen ſich zunächſt denjenigen Fragen 
zugewendet haben, welche durch Anträge auf Abminderung der Ma⸗ 
trikularbeiträge durch eigene Einnahmen des Reichs angeregt worden 
ſind. In Bezug hierauf iſt daran zu erinnern, daß der Anſtoß dazu 
vorzugsweiſe durch einen von Sachſen⸗Weimar im Mai d. J. geftellien 
Antrag gegeben worden iſt. Es wurde darauf hingewieſen, daß eine 
Erhöhung der Matrikularbeiträge ſchon für den Etat von 1875 noth⸗ 
wendig geworden wäre, wenn nicht der vom Bundesrath genehmigte 
Beſchluß des Reichstages, einen Theil der Ueberſchüſſe des Jahres 1874 
ſchon im Etat für 1875 einzuſtellen, geſtattet hätte, das Niveau des Vor⸗ 
jahres für die Matrikularbeiträge beizubehalten. Unter Hinweis darauf, daß 
ſchon im laufenden Jahre die beſtehenden Reichsſteuern gegen das Vorjahr 
in ihren Erträgen erheblich zurückgeblieben ſeien, wurde von Seiten 
Sachſen⸗Weimars darauf angetragen, auf eine Erhöhung der eigenen 
Reichseinnahmen Bedacht zu nehmen. Auch von anderen Regierun⸗ 
gen war auf die Nothwendigkeit eines ſolchen Vorgehens hingewieſen 
worden. Auf Grund der von den Ausſchüſſen erſtatteten Berichte 
faßte der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 4. Juni d. J. den vor⸗ 
läufigen Beſchluß, legislative Vorarbeiten über dieſen Gegenſtand ein- 
zuleiten, und ſprach ſich ausdrücklich dahin aus, daß zur Vermehrung 
der eigenen Reichseinnahmen eine Erhöhung der Brauſteuer auf das 


3 Doppelte der bisherigen Sätze und ferner eine Beſteuerung der Schluß⸗ 
2 ſcheine, Rechnungen und Lombarddarlehne und in: und ausländiſchen 


Werthpapiere in Ausſicht zu nehmen ſei. Die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr wurden mit den Vorarbeiten für 
die bezüglichen Geſetzvorlagen beauftragt. — Es iſt ſehr erklärlich, daß die 
Ausſchüſſe nun zunächſt ihre Thätigkeit der Löſung dieſer Frage zu: 
wenden, da die Erledigung derſelben einen weſentlichen Einfluß auf die 
Feſtſtellung des nächſten Reichshaushaltsetats ausüben muß. — Aus 
der gegenwärtig ſehr regen Thätigkeit, welche hinſichtlich der Vorarbeiten 
für die bevorſtehende Landtagsſeſſion in den verſchiedenen Miniſterien 


0 herrſcht, darf man ſchließen, daß die Seffion eine Reihe wichtiger Auf: 


gaben zu erledigen haben wird. Außer den Vorlagen aus dem 
Miniſterium des Innern zur Ergänzung der Verwaltungs⸗Reform, 
wird auch das landwirthſchaftliche Miniſterium einen nicht unerheb⸗ 
lichen Beitrag zu den Landtagsarbeiten liefern. Wie ich höre, werden 
jedoch die Vorlagen dieſes Departements zunächſt noch einer provin⸗ 
fialſtändiſchen Begutachtung unterliegen. 


D. R. C. [Bundesrath.] Wie wir bereits geſtern meldeten, 
findet morgen die erſte Sitzung des Bundesrathes ſtatt. Den Vor⸗ 
ſißz wird Staatsminiſter Delbrück, das Protocoll der Geheime Rath 


Zeitun 


I|iR ferner die Mittheilung eines polniſchen Blattes, daß Susczynskt 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. September 1875. 


v. Pommer⸗Eſche vom Reichskanzleramt führen. Die Mitglieder 
find ziemlich zahlreich anweſend. Die Ctatsberathungen dürften erſt 
zu Anfang der nächſten Woche beginnen. 7 
Königsberg, 15. Septbr. [Domherr Susczynski.] Zur 
Berichtigung wird der „Danz. Ztg.“ von hier über den Domherrn 
und Propſt von Mogilno Susczynski Folgendes mitgetheilt: Susczynski, 
beiläufig bemerkt ein Mann in den beſten Jahren, weilt zur Zeit in 
Königsberg im Hauſe einer befreundeten Familie. An eine Nieder⸗ 
legung ſeiner Aemter hat er bisher nicht gedacht, von einem Austritt 
aus der Kirche iſt gleichfalls nicht die Rede. Er hat ſich vielmehr zu 
Ende vergangenen Monats der altkatholiſchen Gemeinde angeſchloſſen 
und von dieſem Schritt den königlichen Disceſan⸗Verwalter, Landrath 
Nollau, mit der Bitte in Kenntniß geſetzt, ihn auf Grund des Alt⸗ 
katholikengeſetzes im Beſiz feines Pfarrbeneficiums zu ſchützen. Falſch 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


ſich um ein Staatsamt beworben, aber einen ablehnenden Beſcheid 
erhalten habe. Eine derartige Bewerbung iſt bisher nicht erfolgt. 
Was ſchließlich ſeine Vermählung anbetrifft, ſo iſt dieſelde zur Zeit 
allerdings in eine gewiſſe Ferne gerückt, da der präſumtive Schwieger⸗ 
vater wie die Braut, aufgehetzt von der Geiſtlichkeit, mit ihm jede 
Verbindung abgebrochen haben. 0 
Noſtock, 15. September. [Flottenmanöver.] Die alte ehr⸗ 
würdige See: und Unioerſitätsſtadt Roſtock, unbedingt die geiſtige 4 
1 


a RR 


Hauptftadt der beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümer, trifft jetzt 
ſchon die umfaſſendſten Vorbereitungen, um die Anweſenheit des 
Kaiſers Wilhelm, der vom 19. bis 22. September daſelbſt verweilen 
wird, auf das Feſtlichſte zu ehren. Selbſt von den vier höchſten Kirch⸗ 


welches am 22. Sep⸗ A 
tember auf der Rhede von Warnemünde in Gegenwart des Kaiſers 
ſtattfinden wird. Ganz feſt iſt die Zahl der daran Theil nehmenden 
Schiffe noch nicht beſtimmt, doch glaubt man, daß zehn deutſche 
Kriegsſchiffe, alle vollſtändig bemannt und armirt, daran Theil nehmen 
werden, darunter allein vier Panzerfahrzeuge erſten Ranges. Die 
Stärke des IX. Armeecorps, welches vom 19. bis 26. September in 
der Umgegend von Roſtock und Doberan manboriren fol, wird 
20,000 Mann betragen, darunter 8 Infanterie⸗Regimenter, 2 Jaͤger⸗ 
Bataillone, 32 beſpannte Geſchütze, 3 Dragoner⸗ und 2 Huſaren⸗Re⸗ 
gimenter. Sehr viele fremde Oſſtziere find als Gäſte ſchon angemel⸗ 
det, beſonders auch aus Schweden, Dänemark und Rußland. 9 
Fulda, 15. September. [Zur Affaire Deufert] erhält DaB 

5 

1 


„Fr. J.“ heute noch folgende Mittheilungen aus beſter Duelle: 
Pfarrer Deufert gab die vielbeſprochene Erklärung ab, als es ſich um 
die Herſtellung eines don demſelben benutzten Brunnens auf Staats⸗ 
koſten handelte. Er bat damals die Regierung. ihm den fraglichen 

Brunnen herſtellen zu laſſen, indem er gleichzeitig erklärte, „daß er 
ja nicht mit der Renitenz der katholiſchen Geiſtlichkeit einverſtanden 1 
fei, ſondern die Staatsgeſetze anerkenne“. Dieſe Eingabe hatte die 


Folge, daß die Wieder⸗Auszahlung des Gehaltes an Deufert beantragt 4 


wurde. Dieſelbe erfolgte indeſſen nicht, da die Erklärung dem Cul⸗ 
tusminiſter nach Form und Inhalt nicht genügte. Jetzt hat ſich nun der 
Pfarrer Deufert, da der Brotkorb doch nicht niedriger gehängt wird, 
wieder nach der ultramontanen Seite gekehrt und einen Unterſchied 
zwiſchen „Staats⸗Geſetzen“ und „Mai-Geſetzen“ conſtruirt. Deufert 
war auch kürzlich wirklich nach Baiern, und zwar nach Würzburg ge⸗ 
reiſt, obwohl er es leugnet. 9 
Dresden, 15. September. [Nach den bisher bekannt ge⸗ 
wordenen Refultaten] der geſtrigen Ergänzungswahlen zum 
Landtag wurde in Zwickau der bisherige Landtagsabgeordnete Ober⸗ 
bürgermeiſter Streit (fortſchrittlich) einſtimmig wiedergewählt; in Pirna 
der bisherige Abgeordnete Advocat Schreck (fortſchrittlich; in Meerane 
ſiegte der bisherige Abgeordnete Kaufmann Penzig in Dresden (nat⸗ 
liberal) mit 889 Stimmen gegen den Sozialdemocraten Bebel, welcher 
694 Stimmen erhielt. Im 20. ſtädtiſchen Wahlkreis Schneeberg 4 
wurde der Amtshauptmann Vodel in Schwarzenberg (confervativ) 
gewählt. In dem Leipziger Landkreiſe ſiegte der bisherige Abgeord⸗ 
nete, Bauunternehmer Dr. Heine in Schleußig (fortſchrittlich), gegen 
den Candidaten der nationalliberalen Partei, Kaufmann Sparig; im 
10. ſtädtiſchen Wahlkreiſe Frankenberg ſiegte Fabrikbeſißer Schieck 
(nationalliberal) mit 1172 Stimmen gegen Profeſſor Dr. Wigard 
(fortſchrittlich). 2 
München, 15. Septbr. [Die Vorſtellung der Biſchöfe. ) 
Wie der „Baierſche Courier“ meldet, haͤtten die baierſchen Bischöfe 
in ihrer an den König gerichteten Vorſtellung die Bitte um Erhal⸗ 
tung der Kloſter ausgeſprochen. Sodann hätten fie das Verlangen 
geſtellt, gegen die Angriffe der Preſſe geſchützt zu werden. Endlich 


hatten fie den Wunſch kundgegeben, daß die Altkatholiken ſeitens der Ä 
Regierung nicht als Katholiken behandelt würden. ' 1 
Neubreiſach, 15. Septbr. [Das Fort Mortier] zwiſchen 
Alt⸗ und Neubreiſach, welches im Jahre 1870 von badiſcher Seite 3 
zuſammengeſchoſſen wurde, wird wieder hergeſtellt. Mit den bezüg⸗ 
lichen Arbeiten iſt bereits begonnen worden. : 

Straßburg, 15. September. [Rückwanderung.] Es findet 
fortwährend eine Rückwanderung von ſolchen Elſaß⸗Lothringern ſtatt, 
welche ſich der Militärpflicht entzogen haben. Allein im Kreis Zabern 
find ſeit Beendigung des Kreiserſatzgeſchäftes, alſo von Anfang Auguſt 
bis heute, 31 Militärpflichtige aus dem Auslande zurückgekehrt und 
haben ſich zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht bei den Behörden ge- 
meldet. Von dieſen 31 kamen 24 aus Frankreich und 7 aus 


Amerika. 8 a a 
Deſterreich. Be | 

Peſt, 15. September. [Das Tabakmonopol.] Wie dem 
„Peſter Lloyd“ mitgetheilt wird, beabſichtigt der Finanzminiſter in 
keiner Weiſe eine Verpachtung des Tabakmonopols. 5 
Schweiz. | 7 

Bern, 11. Septbr. [Zum Proceß Dupré.] Der National⸗ f 
rath behandelte geftern den Recurs Dupré, Pfarreipräfident in Pont: 
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Recht ſteht dem Staatsrath zu. 


en⸗Ogoz, Canton Freiburg, gegen ſeine Beſtrafung wegen Heiligthums⸗ 
entweihung. 5 
Er batte zweien Töchtern feiner Gemeinde auf dem Wege zur Kirche die 
Medaillen der Congrégation de la Sainte-Vierge vom Halſe genommen und 
ſich dabei verächtlicher Ausdrücke bedient. Am nächſten Tage ſchickte er fie 
ibnen zurück; ſie verweigerten aber die Annahme. Auf Betreiben des 
ſarrers erhoben fie zwar gerichtliche Klage, zogen fie aber bald zurück, da 
err Dupré nicht in übler Abſicht, ſondern im Spaß gehandelt habe. 
ennoch nahm die Klage ihren Verlauf; die Klage eines Förſters wegen Ver⸗ 
leumdung und Amtsehrberlegung ſchloß ſich an. Der Staatsrath bot Herrn 
Dupré Rücknahme an, wenn er auf ſein Amt verzichte; zu dieſer Auskunft 
wollte er aber nicht die Hand bieten. Und richtig verurtheilte das bochweiſe 
Bezirksgericht von Greyerz den Mann wegen Entwendung zweier Medaillen 
und wegen „Worte des Haſſes und der Verachtung gegen dieſe zum öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte dienenden Gegenſtände“ ꝛc. zu einem Monat Gefängniß, 
fünfjähriger Einſtellung in feinen politiſchen Rechten, Zurücknahme der Ber: 
leumdungen, den Koſten und zur Rückerſtattung der Medaillen. Seine Be⸗ 
ſchwerde beim Caſſationsgericht wurde für unbegründet erklärt. Mit Berufung 
auf die Bundesverfaſſung ging er nun an den Bundesrath; dieſer konnte 
aber keine Verletzung derſelben finden. Auch der Ständerath trat dieſer Ans 
ſicht bei, überwies jedoch den Recurs den freiburgiihen Behörden, weil diel⸗ 
leicht Artikel 7 der cantonalen Verſaſſung verletzt ſei. Die Commiſſion des 
National⸗Ratbs (Berichterſtatter Stoffel) beantragt, den Recurs für begründet 
zu erklären und die freiburgiſchen Gerichtsurtheile als verfaſſungswidrig auf⸗ 
zuheben. Art. 346 des freiburgiſchen Strafgeſetzes ſei nämlich mit Art. 49 
der Bundes verfaſſung unvereinbar; er lautet: Wer öffentlich Gott läſtert oder 
öffentlich in Wort, Schrift oder Bild eine der vom Staate garantirten chriſt⸗ 
lichen Kirchen, die gottes dienſtlichen Gegenſtände derſelben, ihre Lehren, Ein: 
richtungen und Gebräuche lächerlich macht und ſie dem Haſſe und der Ver⸗ 
achtung ausſetzt, wird mit wenigſtens 15 Tagen Gefängniß beſtraft.“ Die 
Commiſſion bezeichnet den Fall Duprs als ſcandalös, gegenüber der verbürg⸗ 
ten Glaubens⸗ und Meinungsfreiheit. Warum man denn nicht auch die 
Geiſtlichen für Verleſung des Sendſchreibens Pius“ IX. an die ſchweizer 
Biſchöfe beſtrafe, in welchem die Alikatholiken als en Pr ꝛc. bezeichnet 
werden? Für die Minderheit der Commiſſion beantragt Schwerzman, den 
Recurs für unbegründet zu erklären; es ſei nicht erlaubt, die religiöſen Ge⸗ 
fühle Anderer in grober Weiſe anzutaſten. Eben fo Grand: in dem jungen 
Mädchen habe das Gericht die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreibeit in Schutz 
nehmen müſſen. Bundesrath Cöéréſole rechtfertigt den Entſcheid des Bundes⸗ 
raths. Straub ſpricht von einem juriſtiſchen Monſtrum: die Richter hätten 
in ihrem Fanatismus ein Opfer haben und einen politiſchen Gegner er⸗ 
drücken wollen. Sie hätten aus einer gewöhnlichen VBerbalinjurie einen aus⸗ 
2 905 Diebſtahl conſtruirt. Die fraglichen Medaillen ſeien nicht der 
egenſtand der Verebrung einer beſtimmten Confeſſion, ſondern nur das 
Symbol einer einzelnen corporativen Vereinigung innerhalb dieſer Confeſſion. 
Nachdem die Mädchen ihre Klage zurückgenommen, hätte alles Weitere ein⸗ 
geſtellt werden ſollen. .. Auch Forrer weiſt nach, daß man es bier mit 
einer abſoluten Parteijuſtiz zu thun babe; es ſei am Platze, dieſe ultramon⸗ 
tane Juſtiz zu brandmarken. Heer möchte dem ſtänderäthlichen Beſchluß bei: 
ſtimmen. Wer in pöbelhafter Weiſe Religionen beſchimpfe, der ſei nicht ge⸗ 
deckt durch den Grundſatz der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit und es müſſe 
en Canton freiſtehen, ſolche Handlung mit Strafe zu belegen. Uebrigens 
ei in den Verhandlungen der beiden Räthe den eldurglſchen Gerichten 
diejenige Kritik geworden, welche ſie verdienen. Nachdem noch mehrere Redner 
ſich vernehmen laſſen und Schwarzmann feinen Antrag zu Gunſten des ſtände⸗ 
rätblichen Beſchluſſes zurückgezogen, wird zur namentlichen Abſtimmung ges 
ſchritten. Die Verſammlung erklärt mit 68 gegen 26 Stimmen den Recurs 
für begründet. 
ern, 12. September. [Wie das Militärpflicht⸗Erſatzge⸗ 
ſetz ausſehen wird!, läßt ſich, ſchreibt man der „N. Z.“, jetzt 
ſchon beſtimmt ſagen, da keinem Zweifel unterliegt, daß der Stände: 
rath hier dem Nationalrathe zuſtimmen wird. Es werden 21 Steuer: 
klaſſen unterſchieden. Die erſte mit einem Einkommen bis auf 
500 Frs. zahlt 8 Frs. per Jahr, die zweite mit einem Einkommen 
bis auf 600 Frs. 60 Rp. von je 100 Frs. nebſt jenen 8 Frs., die 
dritte, Einkommen bis auf 700 Fr., 70 Rp. von je 100 Frs. und 
fo geht eößzin allmäliger Progreſſion fort bis zur Klaſſe 21 mit einem 
Einkommen von 9000 Frs. aufwärts und 3 Frs. von je 100 Frs. 
Einkommen. — Auch die Anwartſchaft auf eine Erbſchaft, wenn ſie 
wenigſtens 3000 Frs. beträgt, wird zu dieſer Beſteuerung herangezo⸗ 
gen. Sodann iſt hervorzuheben, daß bei Liegenſchaften der Verkehrs⸗ 
werth, nicht der Ertrag, zur Grundlage der Beſteuerung genommen 
wird. Die Föͤderaliſten wehrten ſich aus allen Kräften gegen bie) ed 
Geſetz, welches die Steuergeſetze beinahe ſämmtlicher Cantone dur ch⸗ 
löchert. Daſſelbe wurde indeſſen bei der Abſtimmung mit 56 gegen 
6 Stimmen angenommen. Eine bedeutende Anzahl Mitglieder ent: 
hielt ſich der Abſtimmung, der Nationalrath zählt nämlich 135 Mit⸗ 


glieder. a 
Frankreich. 


O Paris, 13. September, Abends. [Herr Dueros und der 
General⸗Rath des Rhone-Departementd. — Die Dr: 
leaniſten und die Republikaner. — Madier de Montjau. 
— Naquet. — La Roncière le Noury. — Der Miniſter⸗ 
wechſel in Spanien.] Der Vice⸗Präſident des Conſeils will, wie 
es heißt, im morgigen Minifterratb verſchiedene Veränderungen im 
Präfeeten⸗Perſonal in Vorſchlag bringen. Die Vermuthung liegt nahe, 
daß dabei auch des Herrn Ducros Erwähnung geſchehen wird. Dieſem 
Unglücks⸗Präfecten iſt abermals ein fatales Abenteuer begegnet; der 
General-Rath des Rhone⸗Departements hat ihm unter erſchwerenden 
Umſtänden ein Tadelsvotum ertheilt, die Sache iſt in Kurzem dieſe: 
der General⸗Rath ſchrieb im vorigen Jahre eine Preisbewerbung aus, 
deren Gegenſtand die Unterſtützung der Findelkinder war. Man ſchrieb 
zu dieſem Ende eine Summe von 3300 Franes in das Budget ein. 
Aber der Präfect war mit dem Beſchluſſe nicht einverſtanden und da 


er bei der Regierung in großer Gunſt ſtand, erwirkte er ein Decret 


vom Präſidenten der Republik, welches die Ausführung dieſes Beſchluſſes 
ſuspendirte. Mehr konnte die Regierung nicht thun; ſie hat nicht das 
Recht, eine Entſcheldung des General-Raths völlig umzuſtoßen; dies 
Als nun in dieſem Jahre der er⸗ 
wähnte Entſchluß im General⸗Rath wieder zur Sprache gebracht wurde, 
erklärte Dueros perfönlih, man habe nicht weiter darüber zu ver: 
handeln; die Entſcheidung ſei von dem Staatsrath umgeſtoßen wor: 
den. Dem General:Rath blieb nur übrig, ſich zu fügen; aber eins 


5 ſeiner Mitglieder, ein Herr Durand, wollte der Angelegenheit auf den 


Grund gehen und brachte heraus, daß eine ſolche Staatsraths⸗ 
Verfügung gar nicht exiſtirte. Er machte davon in den letzten Tagen 
ſeinen Collegen Mittheilung und der Generalrath beſchloß, ſich an den 
Miniſter zu wenden. Ducros war nicht anweſend und fein Vertreter, 
der Generalſecretair Grandval, wußte den Präfecten nicht anders zu 
entſchuldigen, als mit der Erklärung, daß Ducros einen lapsus lin- 
guae gemacht habe. Man ſtellt ſich vor, daß der Generalrath dar: 
auf keine Rückſicht nahm. Dieſem neuen Mißgeſchick gegenüber dürfte 
nun Buffet doch endlich den Muth verlieren. Er hat alles Mögliche 


gethan, um ſeinen Günſtling zu halten, aber Ducros iſt nachgerade 


zu einer komiſchen Perſon geworden, und die Situation in Lyon iſt 
jetzt derart, daß die Reactionaire daſelbſt mit größerer Energie als 
die Republikaner die Abberufung ihres allzu berühmten Präfecten ver⸗ 
langen. — Die letzte Note des „Journal de Paris“ und die Mit⸗ 


theilung der „France“, wonach die Prinzen von Orleans jetzt deſini⸗ 


Av ihre Freunde angewieſen haben, fi der Republik anzuſchließen, 
ſind von der republikaniſchen Preſſe mit Wohlwollen, obwohl mit 
einiger Zurückhaltung commentirt worden. Da die Nachricht der 


Ya „France“ von dem Organ der Prinzen nicht desavouirt worden, 


glaubt die rovaliſtiſche „Union“, fie als authentiſch annehmen 
zu konnen, fie erinnert an manche andere Umſtände, welche 
darauf hindeuten, daß die Orleans ſich der Republik zu 
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nähern ſuchen und macht die Prinzen darauf aufmerkſam, 
daß ſie im Begriff ſtehen, das in Frohsdorf gegebene 
Verſprechen zu verletzen. Die Bonapartiſten ſuchen natürlich die 
Schwenkung der orleaniſtiſchen Partei als einen Beweis dafür auszu⸗ 
beuten, daß man auf die Präſidentſchaft des Due d'Aumale losſteuert, 
und ohne Zweifel werden fie verſuchen, Mac Mahon zu überzeugen, 
daß das Manöver gegen feine Gewalt gerichtet ſei. — A. Naquet iſt 
in ſeiner Campagne gegen die Verfaſſung durch ein Schreiben Madier 
de Montjau's, das heute im „Eoenement“ erſchien, ermuthigt worden. 
Madtier de Montjau erklärt ſich in allem Weſentlichen mit Naquet 
einverſtanden. Unterdeſſen dauert die Febde zwiſchen dieſem Letzteren 
und dem Präfecten von Marſeille fort. Die Behörde hat in Marſeille 
abermals ein Kaffeehaus geſchloſſen, well deſſen Eigenthümer an Naquet 
einen Saal für eine Verſammlung vermiethet hatte, ohne dem Prä⸗ 
fecten eine Anzeige zu machen. — La Ronciére le Nouovry iſt nach 
dem Eure⸗Departement abgereiſt, angeblich, weil er hier von Beſuchern, 
die ihm ihre Bewunderung ausſprechen wollten, überlaufen werde. Er 
wird in den nächſten Tagen mit Raoul Dupal nach Arenenberg gehen, 
um dem Partei⸗Conſeil, zu dem auch Rouher ſich begtebt, beizu⸗ 
wohnen. Der „Agence Havas“ wird aus Toulon und anderen 
Häfen berichtet, daß unter dem Marinecorps la Ronzière's Beneh⸗ 
men durchaus keine Bewunderung erregt, wohl aber ſeine Ab⸗ 
ſetzung allgemeine Billigung gefunden habe. Die Nachricht 
von der Umgeſtaltung des Madrider Cabinets iſt hier ohne große 
Ueberraſchung aufgenommen, da ſeit längerer Zeit bekannt war, daß 
Canovas del Caſtillo mit den drei Moderados im Miniſterium weder 
in der religiöſen Frage noch in der Wahlfrage übereinſtimmte. Wohl 
aber hat man mit einigem Erſtaunen erfahren, daß Canovas del 
Caſtillo, aus deſſen Freunden das neue Cabinet zuſammengeſetzt worden, 
ſelbſt aus der Regierung geſchieden iſt. Die Einen erklären dies durch 
ein Gefühl außerordentlicher Delikateſſe. Der ehemalige Präſident des 
Conſeils, obgleich ſelbſt ein Liberaler, wolle nicht in ein ausſchließlich 
liberales Miniſterium treten, nachdem ihm der Verſuch, ein Verſöhnungs⸗ 
Cabinet aufrechtzuerhalten, mißlungen. Nach Anderen käme hier die 
Heiraths⸗Angelegenheit des jungen Königs mit ins Spiel. Bekanntlich 
wünſcht eine Partei der officiellen Madrider Welt Don Alphons mit 
der Tochter des Due Montpenſier zu vermählen, während die andere 
Partei eine Heirath mit einer deutſchen Prinzeſſin will. Zu dieſer 
letzteren Partei gehört, wie man ſagt, Canovas del Caſtillo, der in 
dem Gefühl, daß er mit feinem Plane nicht durchdringe, die Gelegen⸗ 
beit wahrnimmt, bei Seite zu treten und Anderen die Verantwortung 
für eine eventuelle Heirathspolitlk, die er nicht billige, zu überlaſſen. 
Wie es damit ſtehen mag, fo ſieht man in der Ernennung Jaovellar's 
zum Präſidenten des Conſeils den Beweis dafür, daß den Carliſten 
gegenüber eine entſchloſſene Actionspolitik befolgt werden ſoll. Der 
neue Miniſter des Auswärtigen, Herr Alcala Guliano, iſt in Paris; 
er reiſt heute Abend nach Madrid. 


Spanien. 

St. Jean de Luz, 9. Septbr. [Die Zuſtände im carli⸗ 
ſtiſchen Gebiet] ſcheinen — fo ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ — 
unhaltbar zu werden; die Krlſis, die augenblicklich in Biscaya auf die 
Spitze gelangt iſt, muß auf die eine oder die andere Weiſe eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen. Um mit den Rüſtungen der Alfonfiften, ſoviel 
wie möglich Schritt zu halten, hat Don Carlos bekanntlich eine neue 
Aushebung „aller“ Spanier im Alter von 17—50 Jahren verordnet 
und bereits mit Einſtellung aller verfügbaren Leute begonnen. Man 
kann ſich denken, daß eine ſolche Maßregel in den carliſtiſchen Pro⸗ 
vinzen, trotz ſonſtiger Sympathien, nicht gerade ſehr freundlich aufge⸗ 
nommen wurde. Das Volk iſt jetzt ſogar ſo weit gekommen, daß es 
ſich widerſetzt und den Anordnungen der carliſtiſchen Verwaltung nicht 
mehr Folge leiſten will. In Biscaya iſt die Stimmung am ſchlimm⸗ 
ſten; die zahlreichen Arbeiter der Bergwerke ſind ſeit länger als einem 
Jahre ohne Arbeit, und werden jetzt noch zum Militärdienſt herange⸗ 
zogen; die Bauern, die ihre Söhne ſchickten, um für den Carlismus 
zu kämpfen, ſollen nun ſelbſt dieſen folgen und ihre Familie ohne 
Subſiſtenzmittel zurücklaſſen. Der Handwerker, der nur für die Armee 
arbeitete und dafür mit Bons auf die Madrider Regierung entſchädigt 
wurde, muß das Handwerkszeug bei Seite legen und die Flinte in 
die Hand nehmen. Jedermann wird einſehen, daß ſolche Zuſtände 
nicht beſtehen bleiben können. — Mendiri, Iparaguirre, der Marquis 
de las Harmozas und vor allen Anderen Marquis Valdespina find 
es, die für das Volk Partei genommen haben und entſchloſſen ſind, 
die Intereſſen deſſelben zu verfechten. Namentlich Valdespina, ein 
Einwohner Biscaya's, thut ſich in dieſem Sinne hervor und erfreut 
ſich der allgemeinen Verehrung ſeiner Landsleute. Es heißt, Perula 
ſei mit vier Bataillonen, drei Schwadronen und ſechs Geſchützen von 
Maeſto aufgebrochen, um die Ruheſtörer zu beſchwichtigen; aber es 
wird ihm ſchwerlich gelingen, wenn ſolche Männer, wie die oben Ge⸗ 
nannten, gegen die Entſchließungen des Prätendenten Front machen. 
Sind dieſe Häupter dem Carlismus verloren gegangen, ſo iſt die Sache 
hoffnungslos geworden. 

Die Nachrichten aus Bilbao beſagen, daß in Larrabozua eine 
Emeute ſtattgefunden hätte, und daß die Soldaten ſich weigerten, ihren 
Dienſt zu verſehen, bevor ſie nicht mit neuen Schuhen ausgerüſtet 
wären. Wie viel Wahres an dieſem Gerücht iſt, weiß man nicht; 
aber unter der jetzigen Stimmung iſt die Möglichkeit eines Aufruhrs 
wohl vorhanden. Dieſe Partei der Unzufriedenen in Bidcaya werden 
die Friedensſtlfter fein. Schon jetzt jubelt Alles, ob liberal oder con- 
ſervativ, der Haltung Valdespinas und Mendiris mit ihren Geſin⸗ 
nungsgenoſſen entgegen, und man ſieht dieſe Männer als die Ver⸗ 
mittler eines baldigen Convenios an. 


Großbritannten. 

A. A. C. London, 13. Septbr. [Zum Aufſtande in der 
Herzegowina.] Der Specal:Correfpondent der „Times“ in Ra: 
guſa macht aus dem Munde eines dalmatiniſchen Kaufmanns, der 
Bodnien und die Herzegowina oft in geſchäftlichen Angelegenheiten 
bereiſt hat, intereſſante Angaben über die Beſchwerden, welche dem 
gegenwärtigen Aufſtande zu Grunde liegen. 

„„In der Herzegowina“ — ſchreibt der Correſpondent — „iſt dem Rajah 
ſeit Kurzem geſtattet, Land zu beſitzen, und einige machen von dieſer Erlaub⸗ 
niß Gebrauch, aber der größere Theil iſt in derſelben Lage, wie der Bosniak, 
der nichts beſitzt und dem Lande thatſächlich attachirt iſt. Die Armuth des 
Bodens in der Herzegowina verſetzt den Rajah oft in Nothſtand, wenn die 
Regierung und die Grundbeſitzer ſich das geholt haben, was ſie als ihren 
Antheil erachten; daher die große Deſperation der Herzegowineſen. Der 
grundbeſitzende Bosniak hat das Recht, ſich bei dem Bauern, der ſeine Pacht 
nicht agel hat, einzuquartiren und kann den Pächter zwingen, ihn und 
ſein Geſolge, Leute und Thiere, zu unterhalten, bis er den letzten Heller be⸗ 
zahlt hat. Der Bey entwirft ſeine eigene Speiſekarte, ſucht die zu ſchlach⸗ 
tenden Thiere aus und gebehrdet fi im Allgemeinen wie der Herr des 
Hauſes und alles darin Befindlichen, ja ſogar des Weibes oder der Tochter 
des Pächters, wenn eine der beiden unglücklich genug ſein ſollte, Eindruck 
auf ihn zu machen. Ich fragte meinen Gewährsmann, ob er perſönliche 
Kenntniß von irgend ſolchen Fällen habe. Er verſicherte mir, daß er inner⸗ 
halb der letzten zwei Jahre von mehreren Kenntniß erhielt und erzählte mir 
einen, der vor nicht langer Zeit ſich zugetragen und infolge des Umſtandes, 
daß der Chriſt unter öſterreſchiſchem Schutze ſtand, diplomatiſche Beachtung 
gefunden hatte, aber obne daß dem Vater irgend welche Genugthuung zu 
Theil wurde. Die Gerichtshöfe ſind für jeden Chriſten geſchloſſen, falls 
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er nicht Geld hat, um für ein Erkenntniß zu zahlen, oder conf 
riſchen Schutz, um auf eins zu beſtehen. Die Ermordung eines Christen, 
der ſeinem mobamedaniſchen Herrn in irgend einer Weiſe Wiverftant 
leiſtet oder feine Pläne vereitelt, wird von dem Geſetz abſolut unbeobachte 
gelaſſen, und wenn die Geſchichte, die ich über den Urſprung des Aufſtandes 
gehört babe, auf Wahrheit berubt, ift fie dem theilweiſe ausgeführten Ent 
chluſſe der Muſelmänner in einem Diſtrict unweit Montenegro, ſich eine 
Theiles der christlichen Bevölkerung, welche durch Widerſtand gegen willkühr⸗ 
liche Handlungen Anftoß gegeben batte, zu entledigen, zuzuſchreiben. Eines 
iſt nach all' den Daten, die ich ſammeln kann, gewiß, nämlich, daß der Auf 
ſtand nicht geplant oder das Reſultat einer organiſirten Agitation war. 
ſcheint vielmehr, daß die Bevölkerung völlig an eine vor vielen Jahren ber 
kündete Prophezeiung glaubt, daß 100 Jahre nach dem Tode des letzten 
Königs von Bosnien der Türke durch einen erfolg reichen Aufſtand aus de 
Lande vertrieben werden würde. Es haben keine Vorbereitungen oder An: 
ſammlungen von Waffen ftattgefunden, und die größte Schwierigkeit beſtand 
darin, die Inſurgenten mit Gewehren zu verſehen. Die Dalmatier tragen 
dazu nach ihren Mitteln, die nicht groß ſind, bei, und einige Hunderte gute 
Musketen ſind von Serbien und Montenegro angekommen. Diejenigen a 
Trieſt u. ſ. w. find nur alte Percuſſionsflinten, indeß wirklich die beſte Waffe 
für ein ſolches Werk. Im Ganzen find die Inſurgenten in einer viel beſſeren 
Lage als die Eretaner waren, als ſie den Kampf begannen und beſitzen 
mannigfach größere augenſcheinliche Chancen auf Erfolg und Leichtigkeiten 
für die Fortführung des Krieges, abgeſeben von jeder Frage betreffs Monte! 
negros und Serbiens. Soweit ich ermitteln kann, iſt der Endzweck der Be⸗ 


wegung im Allgemeinen einfach der, die Türken loszuwerden, damit dieje“ 


nigen — wie einer der Bewohner bemerkte — die den Aufſtand überleben, 
freie Luft athmen mögen. Individuen und Sectionen mögen beſondere Ziele 
baben, aber es iſt mir wiederholt verſichert worden, daß die Bevölkerung die 
von der „Times“ vorgeſchlagene Löſung acceptiren und freudig nach ihrer 
Heimath zurückkehren würde. Die Ereigniſſe eines einzigen Tages mögen 
freilich die Möglichkeit deſſen verrichten. 

i Afrika. 

Cairo. [Die Ende vorigen Jahres vollendete Eroberung 
des afrikaniſchen Reichs Darfar!] durch die egyptiſchen Truppen bat 
nach den Angaben des Dr. Nachtigal in „Petermanns Mittheilungen“ einem 
400 Jahre beſtehenden Reiche ein Ende gemacht. Arabiſche Stämme, die 
Tündzur, welche vielleicht ſchon vor Annahme des Islams aus ihrer fernen 
Heimath ausgewandert waren, verbanden ſich, nachdem ſie lange vom Ge⸗ 
birge Marra aus geherrſcht, vor etwa vier Jahrhunderten mit dem Haupt‘ 
Bruchtbeil der Bevölkerung, den For, und König Dali oder Delil wurde der 
eigentliche Begründer des Reiches. Thronſtreikigkeiten und Bürgerkriege, 
welche die Abtrennung eines Theiles der For und ihre Vertreibung aus der 
Gebirgsheimath zur Folge batten, hüllen die Geſchichte ſeiner nächſten Nach⸗ 
folger in einiges Dunkel; erſt ſeit 1596 ift eine vollſtändige und zuverläßige 
Regentenliſte vorhanden, von Soliman Sollon, der den Jslam einführte und 
im Südoſt die Birgid und Bego, im Oſten einzelne Maſſalliſtämme während 
feiner 41jährigen Regierung unterwarf, bis auf König Brabim, der 187 


im Fruhjabr zur Regierung gelangt, im Herbſt 1874 in der Eniſcheidungs⸗ 


ſchlacht bei Menowatſchi gegen 


iber Paſcha Leben und Reich verlor. 
größte Ausdehnung hatte das 


eich unter Solimans Enkel Ahmed Bokr, det 


den Islam allgemein verbreitete und nach Unterwerfung vieler einheimiſchetl 


Stämme Blade Bornuleute, Baghirmi, und verſchiedene Wadaiſtämme il 
civiliſatoriſcher Abſicht in feinem Reiche anſiedelte, das ſich nach Oſten bis 
über den Nil binaus erſtreckte. Der letzte König Brabim, Mohammed 
Haſſins Sohn, von Dr. Nachtigal als ein verſtändiger und woblwollen 
Mann gerühmt, war den ſchwierigen Verhältniſſen Egypten und Ziber Paß 
gegenüber nicht gewachſen und führte ſelbſt den Untergang des alten Rei 
berbei, indem er, ohne im Innern des Landes angegriffen zu ſein, Zi 
Paſcha mit Waffengewalt entgegentrat. Biszzur Eroberung durch Egypten 
war das Land in fünf 
waltung. Die Kenniniß des Landes ift nur eine ſebr beſchraͤnkte, da det 
religiöfe Fanatismus der Bevölkerung den Beſuch deſſelben verhinderte od 
doch ſehr erſchwerte. Nach Dr. Nachtigals Forſchungen iſt der Norden d 
Landes felſig und ſandig, der Oſten ſandig, dagegen der Weſten und Süden 
baben in den reich bewäſſerten Thälern fruchtbaren Humusboden. Dieſen 
Boden: und Waſſerverhältniſſen entipricht die Bevölkerung und die Boden⸗ 
Cultur, ſowie die Viehzucht. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Septbr. [Zum Aufenthalt Sr. Majenät 
des Kaiſers in Schleſien.] Einem Telegramme des W. T. B. 
gemäß traf der Kaiſer geſtern Abend nach 8 Uhr wieder in Liegnitz 
ein. Um 9½ Uhr erſchien Se. Majeſtät in der Uniform feines läd: 
ſiſchen Grenadier Regiments und geſchmückt mit dem ſäͤchſiſchen Ordens⸗ 
bande auf dem Bahnhöfe, um den König von Sachſen zu empfangen: 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer begleitete feinen königlichen Gaſt in deſſen, 
Quartier, woſelbſt ſoupirt wurde. — Morgen, den 16. Septbr., erſte⸗ 
Feldmandver beider Armeecorps, bei Rothkirch beginnend. 


* Nachträge.] Das in Liegnitz erſcheinende „Stadtblatt“ 
meldet unterm 15. September: Nach dem geſtrigen Corpsmanöver 
gaben Nachmittags 5 Uhr Se. Majeſtät der Kaiſer ein Diner im 
königl. Schloſſe, zu dem auch die Vertreter der Stände aus den 
Kreiſen Liegnitz, Goldberg-Hainau, die Landräthe und die Bürger: 
meiſter ſowie dle älteſten Stadträthe eingeladen waren. Von hier 
nahmen außer dem Herrn Bürgermeiſter die Stabträthe Schmidt, 


Provinzen eingetheilt und hatte eine geordnete Ver 


Schwarz und Prager Theil und wurden von Sr. Majeſtät die 


Vertreter unſerer Stadt wiederholt durch huldvolle Unterhaltung mit 
ihnen ausgezeichnet. Abends erſchienen Se. Majeſtät der Kaifer, 
Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und Se. königl. Hoheit der Prinz 
Georg von Sachſen zur hohen Freude des alle Plätze füllen⸗ 
den Publikums im Theater. Se. Majeſtät wurden beim Eintritt 
durch die Intonation der Nationalhymne, in die die Anweſenden 
einſtimmten, begrüßt und nahmen an der Aufführung des Luſtſpiels 
„Das Tagebuch“ von Bauernfeld, in dem Frl. Pauline Ulrich aus 
Dresden, Herr Carl Mittel aus Leipzig und Herr Wiſchhuſen 
von hier die Hauptrollen fpielten, den lebhafteſten Antheil. Se. Ma: 
jeſtät wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei und gaben Ihren 
Beifall oͤfters zu erkennen. Vorher war das allerliebſte Luſtſpiel: 
„Sie hat ihr Herz entdeckt“ von Wolfgang Müller gegeben, in dem 
Frau Haſemann⸗Kläger die Hauptrolle in vorzüglicher Weiſe zur 
Darſtellung brachte. 

Heute (15. Sept.) 8 Uhr überreichte eine Deputation des Garten⸗ 
bau⸗Verelns Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen eine Auswahl von 
Gemüſen und Früchten. Hochderſelbe empfing die Deputation in 
freundlichſter Weile, nahm die Gabe huldreichſt an und flellte auf er⸗ 
folgte Bitte einen Beſuch der Ausſtellung für Donnerstag gnädigſt in 
Ausſicht. Se. Königl. Hoheit ſprachen ſich dahm aus, daß die Frau 
Kronprinzeſſin die Früchte beim heutigen Dejeuner auf die Tafel bringen 
laſſen würde. 

Während des Gartenfeſtes waren vor der Kaiſertribüne zwei Ritter 
aufgeſtellt. Als die hohen und hoͤchſten Herrſchaften von dort nach 
dem Schießbauſe zurückkehrten, fand ohnwelt der Tribüne der zur 
Ueberwachung des Einganzes poſtirte Oberwächter H. von hier, welcher 


als alter Soldat ſtrammſtehend dadurch ſeine Ehrfurcht bezeigen wollte. 


An dieſen trat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz heran und fragte: 
a Pre a worauf dieſer erwiderte: „Nein, Kaiſerl. Königl. 
oheit!“ \ 

„[Aus Jauer! berichtet das dortige „Stadtblatt“ unterm 15. Set 
tember: Bei der heute früh nach 49 Uhr erfolgten Durchreiſe Sr. Majeftät 
des Kaiſers hatten ſich die Vertreter der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden auf dem Bahnbofe eingefunden. Se. Majeſtät grüßte freundlic 
aus dem Fenſter des Waggons. Der Zug fuhr mit großer Geſchwindigkeit 
vorbei, ſeinem Ziele, Camenz, entgegen. 

* [Aus Schweidntg] berichtet das dortige „Stadtblatt“ unterm 
15. September: Schon lange vor Ankunft des Zuges, welcher Sr. 
Majeſtät den Kaiſer mit feinen fürſtlichen Begleitern hier durchführen 
ſollte, hatten ſich die verſchledenen dazu beſtimmten Deputationen bei 


5 
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Be a er een 


Einefnen Koͤrperſchaften und Vereine auf dem 


5 Bahnhofe eingefunden 
erwarteten mit dem in ungeheurer Fülle herzugeftrömten Publikum 
den gellebten Herrſcher. Das ſprüchwörtliche Wettergluͤck der Hohen⸗ 
zollern bewehrte ſich auch hier: Der Morgen war friſch und klar. Der 
Bahnhof und ſeine Umgegend, die deputirten Herren im vorſchrifts⸗ 
ßigen Anzuge, der reiche Schmuck von Fahnen und Blumen, das 
auf Gepäckwagen und Dächern poſtirte Publikum boten in der That, 
beleuchtet von der ſtrahlenden Morgenſonne, ein intereſſantes Bild. 
um / 10 Uhr nahte der geſchmückle Zug, begrüßt von einem taufendftimmi: 
en Hurrab der Verſammelten. Se. Maj. der Kaiſer, der Kronprinz (in 
er Dragoncruniform ſeines Regiments), der Prinz Carl, der Feldmarſchall 
raf Molike, der ruſſiſche General von Kopebue und Andere vom 
kaiserlichen Gefolge ſtiegen, ungeachtet des kurzen Aufenthalts, aus. 
_ Se. Mojeftät der Kaiſer, begrüßt von dem Herrn Landrath von 
Zedlitz und dem Oberbürgermeiſter Herrn Glubrecht, unterhielt ſich 
mit ihnen, ſowie den Mitgliedern der Deputation, namentlich mit 
Herrn Geheimrath von Gellhorn auf Jacobsdorf, und hatte auch 
ein freundliches Wort für die Herren Geiſtlichen aller Confeſſionen, die 
ſämmtlich im Ornat eingefunden hatten. — Auch der Commandeur 
er Landwehr, Herr Major Endris, hatte ſich mit mehreren penfionirien 
Offizieren in Uniform und reicher Ordens decoration eingefunden und wur: 
den auch dieſe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gnädig angeſprochen. Auch 
der Kronprinz unterhielt ſich in gewohnter freundlicher Weiſe mit ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen und machte im Laufe der Unterhaltung eine Be⸗ 
merkung, welche vielleicht manchen unſerer Leſer überraſchend ſein wird: 
„Ihre Stadt ift mir nicht fremd; ich habe hier in Garniſon gelegen.“ 
Auch Se. Majeſtät der Kalſer gab fein Intereſſe für unſere Stadt 
durch eingehende Anfragen über ihre Lage, die Ausſichten für ihr 
Weiteres Emporblühen zu erkennen. Kurz nur war die Freude dieſes 
fürstlichen Beſuches und dennoch fühlten ſich alle beglückt. 

Aus Reichenbach! meldet unſer ch:Gorrefpondent unterm 
15. September: „Soeben Früh 10% Uhr erfreuten wir uns der An⸗ 
weſenheit Sr. Maj. des Kaiſers, der auf feiner Durchreiſe nach Schloß 

amenz unſeren Ort paſſirte; in Folge eines von den hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden an das Hofmarſchallamt gerichteten Geſuchs hatte 
Se. Majeſtät die Gnade, auch auf hieſigem Bahnhofe 5 Minuten 
anhalten zu laſſen und waren zur Begrüßung Magiſtrat und Stadt⸗ 


derordnete befohlen; außer dieſen Collegien hatten ſich auf 
die Bahnhofe noch die Spitzen der königlichen Behörden, 


we Geiſtlichkeit, einige Adelige der Umgegend in der Uniform 
— Landſtände und des Johanniter⸗Ordens, die Kriegerver⸗ 
ni von Reichenbach und Ernsdorf und die hieſigen Bürger⸗Com⸗ 
agnien eingefunden. — Se. Majeſtät der Kaiſer, ſowie Se. K. und 
me Hoheit der Kronprinz verließen, auf hieſigem Bahnhofe angekom⸗ 
1 ie und von den nicht enden wollenden Hochrufen des überaus zahl⸗ 
. Publikums begrüßt, den Waggon und unterhielten ſich in 
jeſtät fer Weiſe mit den anweſenden Behörden. Nachdem Se. Ma: 
und von Frau Kreisgerichtsdirector von Bergen einen Lorbeerkranz 
di don Fräulein Olearius ein Bouquet entgegengenommen, ſetzten 

e allerhöchſten Herrſchaften, nach einem Aufenthalt von ungefähr 
. inuten, ihren Weg nach Camenz fort. 


Yeilende Treppe führte in die Räume der erſten Etage — in die eigentlichen 
Lebraume. War ſchon das Treppenhaus durch ſeine reiche Decoration von 


4 in das 
en Mittel⸗ und 
( e Ständeſaal; er geht durch zwei N 
zwei Orcheſtergalerien. Bunte Banner mit metallenen Schil⸗ 
5 1 Möbeln, Gardinen und Portieren bon rothem 
8 bildeten den Schmuck dieſes impoſanten Feſtraumes, und dazu nur 
erz. lebe Gemälde an der Hauptwand, das lebensgroße Abbild des Kai⸗ 


eber dieſem, in die großen Rundfenſter, waren der Reichsadler, die 
Sabden des Kaiſers und der Kaiſerin in Glasmalerei eingelaſſen. An der 
Kaltenwand des Saales befand ſich ein Hauptpas mit den Sitzen für den 


jet un die Fürſtlichkeiten. An dieſen Saal reihten ſich etwa zwölf ſaal⸗ 
auıl der Reichthum von Luſtres, Stoffen, Möbeln, Spiegeln und Teppichen, 


neuer N 
Mlsiiten Kunſtverein, theils zur Aufſtellung der öffentlichen Bildergalerie 


arum? 
weite und 
ne die Schönheit auf der Leinwand oder die des blühenden Lebens be⸗ 
a ere, die ſich in reizenden Frauengeſtalten durch die Säle bewegte. Ach 
m „der lebenden Schönheit” nach! Der Reiz der Schleſierin liegt weniger 
Uünſlen en Schönheitslinien als in warmer Lebensfriſche, die weniger mit 
500 

ar 

u 
ding 
den mer auch die fremdherrlichen Oſſiziere, die emſige Umſchau unter 
des Töchtern des Landes hielten und nach den rauſchenden Melodien 
ſdat Orchesters den Reigen mit ihnen führten. Dieſer begann aber erſt 


einer 5 
schien ia Tülltoillette in einem Sch 
werin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Ereriog Albrecht, und 
€ 


err kam. 
d den hervorragenden Gtändemitgli f i 
\ tändemitgliedern empfangen, die vor ihm einen 
Hatte bildeten; oben an der Treppe reichte der Monarch der Herzogin von 
in ibor zum Eintritt in die Gemächer den A 


dietend, 
aus 9 Umgang — dann traten der Kaiſer und die höchſten Herrſchaften 
Geni 

zuſc Seloſtverſtändlich drängte ſich das Intereſſe an dem Feſte in dem Saale 
ipp 8 \ usrufe des Entzückens von ſchönen 
Rous gehört hätte! Wie prächtig er ausfieht! Wie gut ihm der weiße 


Mer D Ibr Kopf verdeckt mir die Ausſicht — nehmen Sie ihn weg! — 
Kon en Kopf? — Ja, ich babe den Kaiſer noch nie geſehen! Ach, und die 
Kran inzeflin! Wie lieb fie iſt und wie ſchön in dieſer Toilette! Weißer 
Ship, und weißer Flieder um die Robe. Nein — es iſt Jasmin, und die 
außer ſind ſckleſiſche Spitzen! — Das nur fo lurſe Reden und Gegen⸗ 

err ngen aus nächſter Nähe des Schreibers dieſer Zeilen, während an der 

5 i Seite zwei Herren in eine Controverſe über die Uniform des Kron ⸗ 


„Einen 3 


ſchen Schlöͤſſern bekam man von dem Buffet, welches in dem Saale aufge 
baut war, wo das Souper für die Fürſtlichteiten ſervirt wurde. Pyramiden, verpflichten. Es wurde richtig hervorgehoben, 
förmig reichte es bis zum Plafond, und von roth ſammtnem Hintergrunde einzelnen Schlächter wenig gewahrt ſei, da dleſe dadurch den Beſtimmungen 
boben ſich die ſchönſten und koſtbarſten ſilbernen und goldenen Gefäße in der eines Privatmannes unterworfen ſeien. Das beregte Bedürfuiß wird aller⸗ 
mannigfaltigſten Form ab. Durch das Feſt ging ein großartiger, wahrhaft] dings don unſerer Communalbehörde anerkannt, geeignete Abhilfe it aber 
vornehmer Zug, nicht weniger durch das, was dem Gaumen, als was dem bisher nicht geſchaffen worden. — Unſere Nachbarstadt Myslowig batſes uns 
Auge geboten wurde. Die Buffets waren in einer Opulenz und mit jener in dieſer Beziebung zuvorgethan. Dort ift bereits eine Submiſſion auf die 
practiſchen Philoſophie des Gaumengenuſſes beſetzt, welche die allgemeine] Anlage eines ſtädtiſchen Schlachtbauſes ausgeſchrieben worden. Mögen 
Bewunderung bervorriefen. Die Tafeln bogen ſich förmlich unter der Laſt] unſere ſonſt fo eifrigen Communalbehörden baldigſt dem vielfach empfundenen 
der koſtbaren Platten, die immer wieder, wie aus einer Küche des Gargan: Mangel Rechnung tragen ! ; 
tua erneuert wurden. Wenn auch die koſtbaren Tropfen der Champagne, der i 
Gironde und des Rbeines — des vaterländiſchen Gerſtenſaftes auch nicht 
55 zur 3 aus 8 Hoffen fo war 5 Bei, doch 
nicht minder ergiebig und ein Trunk namentlich in der erquickenden Kühle 15. e N i eute ei 
der präctig decorirten zwei Zelte eine erfreuliche Labung Von oben aus mb uf i F Gerüch, 1 Fr 
den geöffneten Öenftern klangen die vollen Tanmmelodieen hernieder — durch für die internationalen Speculations-Cffecten ein Haufie « Coniorfim ge⸗ 
. ar der Mond rom klaren Himmel in die bochgehende bildet babe, beitrug. Die günftigere Stimmung ſand auch in den Course 
timmung. „Der Abend ward in der Anordnung — der Jurüſtung — im] meldungen von den auswärtigen Pläpen eine Unterſtͤzung. Die Umfäge 
. mit günftigiten Witterungöberbältnifien — kurz, im Ölüden | blieden im Allgemeinen zwar klein, zeigten jedoch unverkennbar, dem Ger 
und im Eindruck des Ganzen — zu einem wahrhaft laiſerlichen Feſte. ſchäftsumfange der vorangegangenen Tage gegenüber eine erfreuliche Zu⸗ 
B. Breslau, 15. September. [Criminaldeputation. Preßpro⸗ nahme. Der Verkehr erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf die verſchiedenen Spe⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


su gewinnen beabsichtige, die Fleifcher zur Benutzung diefer Schlachtſtälte zu 
daß dadurch das Intereſſe den 


ceß.] Der Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Clemens Otto, 
war wegen eines in Nr. 80 (vom 10. April d. J.) enthaltenen Correipon: 
denz⸗Artikels der Beleidigung des Tapeziers Blaichle in Kattowitz beſchuldigt 
worden. Jener Artikel berichtete nämlich aus Kattowitz von einer Verſamm⸗ 
lung der Katholiken, in welcher „zum Anſchluß an den Proteſt katholiſcher 
Abgeordneten gegen die Encyclica“ aufgefordert worden war. Dieſe Ver⸗ 


culationspapiere, geioann aber auch für einzelne Caſſawertbe ein regeres 
Leben. Daß ſich Geld zu Speculationszwecken knapper macht, hindert den 
geſchäftlichen Auſſchwung keineswegs; wie ja erfahrungsmaßig die geringere 
Willfährigkeit der Darleiher in Momenten der Neigung zur Hauſſe nur da⸗ 
zu beiträgt, die Nachfrage zu potenciren. Von internationalen Speculations⸗ 
vopieren waren öſterr. Creditactien und öſterr. Staatsbahn namentlich bevor⸗ 


ſammlung ſollte „die Urſache der Entlaſſung des Caplaus Kulla aus dem zugt, letztere erhielten eine Courshöhe, wie ſie ſolche ſeit langer Zeit nicht 
Amte eines römiſch⸗katholiſchen Religionslehrers am dortigen Gymnaſſum mehr eingenommen haben, wenngleich fie nicht mit böchſtem Courſe 
geweſen fein, weil Kulla in längerer Rede nachgewieſen, daß der Proteſtſſchließen. Oeſterreichiſcher Credit behauptete ſich auf boͤchſter Notiz, 
vollſtändig gegenſtandslos ſei, indem der in der Encyelica vom Papfte ge: | Lombarden trugen ebenfalls einen ſehr feſten Charafter, betheiligten 
billigte paſſive Widerſtand der deutſchen Biſchöfe gegen die Maigeſetze nach ſich aber weniger am Verkehr. Von öſterreichiſchen Nebenbahnen iſt eigent⸗ 
dem preußiſchen Landrecht vollſtändig berechtigt jei.” Es beißt in dem Ar- lich nur Dur⸗Bodenbach als belebt zu nennen, wiewohl auch Galizier eine 
tikel weiter: „Ein proteſtantiſcher Tapezier B., der in ganz unbefugter Weife | geringe Courserpöbung durchzuſetzen vermochten. Die localen Speculations⸗ 
ſich bei jener. Katholiken⸗Verſammlung betheiligt hatte, ſoll als Denunciant ſeffecten blieben ſehr ſtill, nur Disconto⸗Commandit⸗Antbeile gingen lebhafter 
benützt worden fein. Die Ausſage dieſes Mannes, der ſeinen katholischen um und beſſerten zum Schluß der Börſe auch die Noti.. Andere Deviſen 
Glauben mit dem Altkatholiciemus und nach einiger Zeit mit dem Proteſtan⸗ blieben ſehr ſtill. Es notiren: Disconto⸗Commandit 154%, ultimo 154% 
lismus umtauſchte, wie man etwa im Verlaufe von zwei Jahren einen] bis 5%—5%, Dortmunder Union 14,75, Laurahütte 91,50, ultimo 90% bis 
Rock wechſelt, ſoll mehr ins Gewicht gefallen fein, als der Bericht des gewiß] 914-916. Für auswartige Staatsanleihen war die Stimmung wenig 
unpartheiiſchen und geiſtig befähigteren Gymnaſiallehrers Dr. Arens.“ Die] günſtig. Nach matterem Anfang ſtellte ſich zwar eine feſtere Haltung ein, 
Anklage war bereits am 1. Juli d. J. verhandelt worden, der Gerichtshof] dieſelbe konnte ſich aber nicht lange behaupten und war der Schluß wieder 
hatte damals die Beweisaufnahme beſchloſſen, ob nur ein Tapezier B. in matt. Oeſterreichiſche Renten vernachlaßigt, Türken niedriger, ruſſiſche Werthe 
Kattowitz wohne und demgemaß die Sache vertagt. Nach der beute borlie: unbeachtet, Bahnen feit, Prämienanleiben auch beſſer Preußiſche Fonds 
genden Auskunft der Kattowitzer Polizeibebörde iſt Blaſchke der einzige Ta: rubig, andere deutſche Staatspapiere, beſonders aber die Prämienanſeihen, 
pezier, deſſen Name mit B. anfängt. Der Staatsanwalt beantragt demgemäß] belebt. Köln⸗Mindener Loosantheile ſchwächer. Das Prioxitätengeſchäft ges 
wegen 7 1 15 und Verleumdung des Blaſchke auf 40 Mark Geldbuße wann keine Bedeutung. Kaſchau⸗Oderberger gefragt, Lombardiſche be. 
event. eine Woche Gefängniß zu erkennen. Der Gerichtshof erklärt ſich jedoch liebt, Raab⸗Grazer zu herabgeſetzter Notiz in gutem Verkehr. Auf 
für Freiſprechung, weil eine Verleumdung nicht vorliege, denn B. hat [dem Eiſenbahnactien⸗Markte blieb das Geſchaft klein und veränderten 
nach eigener Angabe innerhalb zwei Jahren feine Religion zweimal gewech⸗ ſich die Courſe nur wenig. Potsdamer eine Kleinigkeit beſſer, Halber⸗ 
ſelt, auch iſt er in der erwähnzen Verſammlung geweſen. Selbſt die ein⸗ ſtädter und do. Lit. B. ſehr gedrückt, Stettiner niedriger. Rumänen feſt. 
fache Beleidigung ſei nicht als erwieſen anzunehmen, denn im Artıtel heiße] Mecklenburgiſche Friedrich⸗Franzbabn 105,75. Bankactjen in guter Feſtigkeit; 
es, „ein proteſtantiſcher Tapezier B. ſoll als Denunciant benützt worden Berliner Bankverein, Centralbank für Industrie und Preuß. Bodencredit bei 


fein“, es iſt ſomit nicht geſagt, daß ih B. mit ſeinem Willen zum De: 
nunciren benützen ließ, in Bezeichnung ſeiner paſſiven Rolle als Denun⸗ 
ciant iſt eine Beleidigung nicht zu finden. 


E Breslau, 14. September. [Han dwerker⸗Verein.] In der geſtern 
im gewöhnlichen Lokal, Prüfungsſaal der katholiſchen Mittelſchule am Nikolai⸗ 
Stadtgraben, abgehaltenen erſten Herbſtſitzung hatte ſich eine grobe Anzahl 
Mitglieder eingefunden. Den Vortrag bielt Herr Dr. med. Heinrich 
Körner und zwar hatte derſelbe die Kinderſterblichkeit zum Gegenſtand 
der Beſprechung gewählt. Er wies mit einigen Worten zunachſt auf die 
Wichtigkeit dieſes Themas für Beurtheilung der Geſundbeiteverhäliniſſe eines 
Landes und einer Stadt hin und führte dann die von Engel in ſeinen 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen erwähnten Zahlen aus den Jahren 1818 bis 
1860 an, wonach die Kinderſterblichkeit in dieſen Jahren ſehr zugenommen 
habe. Man dürfe dieſe aber ja nicht verwechſeln mit den Zahlen der allge: 
meinen Sterblichkeit. Bei der der Kinder trete allerdings die Einwirkung 
der allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe am ſtärkſten hervor, denn jene erſten 
Lebensalter ſeien wegen ihrer geringeren Widerſtandsfähigkeit den ſchädlichen 
Einwirkungen am meiſten ausgeſetzt. Die erſte Bedingung zum Gedeihen 


größeren Umiägen ſteigend, Caro⸗Hertel begehrt, Deutſche Uniondank belebt, 
Hübner feſt, Breslauer Bankdeviſen geſucht, Mecklenburger Bodencredit und 
Mecklenburger Hypothekenbank beſſer, Deutſche Bank anziehend, Amſterdamer 
B. ließ etwas nach, Geraer notiten niedriger Induſtriepapiere zum Theil 
beſſer, Unionsbrauerei, Nürnberger und Schultheiß begehrt und ſteigend. 
Weſtend und Faßbinderei angeboten, Weſtfalia matt, Continental⸗Gas feſter. 
Görlitzer Eiſenbahnbedarf durch unlimitirten Verkaufsantrag gedrückt, Nordd. 
Eiſenbahnbedarf reche beliebt, Wöblert matter. Harkort Bergw. behauptet, 
Centrum recht lebhaft und feſt; Phönix, beſonders B., weichend, Donnersmarck 
und Köln. Bergwerk angeboten, Aachen⸗Höngener feſter, Bonifacius niedriger, 
aber gefragt. — Um 2% Ubr: feſt. Credit 382, Lombarden 183, Franzoſen 
499,50, Disc.⸗Command. 155, Dortmunder Union 14, Laurabütte 917, 
Reichsbank 155%, Köln⸗Mindener 93, Rhein. 110,75, Bergiſche 80 , Rus 
mänen 27,90. (Bank⸗ u. 9.3.) 


[Sonntagsbörſe] Der „Berliner Börſen⸗Courier“ dringt eine Aus⸗ 
laſſung über den Sonntageverkehr, welcher in Berlin nicht im Borſenlokale, 
ſondern in den Räumen der „Reſſource von 1794“ abgehalten wird und für 
dieſes Jahr am 3. October eröffnet werden ſoll. Wir reproduciren einige 


der Kinder ſei eine geſunde Ernährung, dann komme es auf die Zabl der Stellen aus dieſer recht zutreffenden Auslaſſung: 


Ebeſchließungen, auf das Verhältniß der Lebensalter der Ehegatten und auf 


„Bei dem Herannaben dieſer Wiedereröffnung drängt ſich denn die Frage 


deren Geſundheit und Tüchtigke an. Die Zahl der Eheſchließ ungen aber auf, ob denn dieſer ſonntägliche Börſenverkehr für das Berliner Bank- und 


werde beſonders beeinflußt durch die Fruchtbarkeit des Jahres, in guten 
ahren werden vielmehr Ehen geſchloſſen, als bei Mißernten und auch in 
Bezug der Kräftigleit der ihnen entſpringenden Kinder zeige ſich dies deutlich, 
namentlich auch bei Einſtellung der Rekruten, die aus Jahren des Miß⸗ 
wachſes die ſchwächlichſten Leute liefern. Auch die Länder mit vorwiegend 
kat, oliſcher Religion zeigen ein ähnliches Reſultat wegen der vielen Feier: 
tage. Der Einfluß der Heirathen in der Blutsverwandtſchaft iſt noch eine 
offene Frage, da vielfach behauptet wird, daß ſich durch ſolche Eden Krank⸗ 
beiten de. bererben, wie Epilepſie, Taubſtummheit ꝛc., indeß dagegen ſich bei 
den alten Völkern, wo ſolche Ehen erlaubt, ja Sitte waren, keine Spur 
folder ſchlimmen Krankheiten zeigen, z. B. den Aegyptern, bei den Griechen :c. 
Hierauf ging Herr Dr. Körner zu dem Verhäliniß der Geburten von Kna⸗ 
ben und Mädchen über und theilte mit, daß Ehen, wo die Väter älter find, 
als die Mütter, meiſt Knaben entſtammen, während da, wo die Mütter alter 
ſeien, mehr Madchen erzeugt würden (2), binſichtlich der Erblichkeit der 
Krankheiten prävalirt der Einfluß der Großeltern. Sehr nachtteilig für die 
Kinder ſei die Trunkſucht der Mutter, wie ſich beſonders in England zeige. 
Hierauf ging Redner zur Feſtſtellung der Sterblichkeit der Kinder nach den 
Geſchlechtern Über, und nach der unehelichen oder ehelichen Abſtammung wo: 
nach uneheliche Kinder ihr dei weitem mehr unterworfen find, als die ehelichen 
und die Kinder der arbeitenden Klaſſen bedentend höherem Grade als die der 
wohlhabenden, was weſentlich auf der minder ſorgfältigen Ernährung und 
Ueberwachung beruht, die jene genießen. Hierbei erwähnt wurde auch der 
ſchaͤdliche Einfluß vieler Großmutter auf die Enkel, bezüglich der Ernährung 
ſei das beſte die Muttermilch, und zeige ſich hier der ſchlimme Einfluß un⸗ 
paſſend gewählter Ammen; empfohlen ward die condenſirte Mich und das 
Erwärmen ſelbſt der als Erſatz der Muttermilch gereichten Kuhmilch. Eine 
zweckmäßige Einrichtung für Mütter, welche die Pflege ihrer Kinder nicht 
ſelbſt wabrnehmen können, find die Krippen. Ferner beſprach Herr Dr. Kör⸗ 
ner den Einfluß der ſtädtiſchen Erziehung und der Wohnungen auf die Kin⸗ 
der, indem er ſehr hoch gelegene Wohnungen noch ſchädlicher für dieſelben 
fand, als die ſo verpönten Kellerwohnungen und auch den Gebrauch mit 
Arſenik oder Anilin gefärbter Spielwaaren verwarf. Dann ging er zu vem 
Einfluß der Schulen über, in denen neben gutem Unterricht Geräumig⸗ 
keit der Locale, geſunde Luft und zweckmäßige Schulbänke un⸗ 
entbehrliche Erforderniſſe ſeien. Herr Lindner dankte Namens des Vereins 
dem Herrn Vortragenden und ſprach den Wunſch nach öfterer Fortſetzung 
ſolch intereſſanter e aus, worauf die Sitzung mit einigen Geſangs⸗ 
vorträgen der Vereinsſänger ſchloß. 
u [Feuer] n einer Oblauerſtraße Nr. 48 belegenen Räucherkammer 
daß ſich geſtern Mittag durch zu ſtarkes Anheizen der auf der Sohle lagernde 
uß entzündet und war denn auch zum großen Schaden des Eigenthümers 
der zum Räuchern aufgehängte Speck zum brennen gekommen. Im Uebrigen 
enügten, da die Hausbewohner ſchon thätig geweſen waren, einige Eimer 
Waser, die Gefahr vollends zu beſeitigen. — Nachmittag 3 Uhr brach 
Brüderſtraße Nr. 49 in einer im Hinterhauſe belegenen, zur Auflagerung 
von Stroh und Heu benutzten Remiſe, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung 
des letzteren, Feuer aus, doch war auch hier nach kurzer Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr die Gefahr vorüber. 


Kattowitz, 15. Septbr. [Ein ſtädtiſches Schlachthaus.] In 
unſerer jungen Stadt iſt während der letzten Jahre vieles Nützliche geſchaffen 
worden. Um ſo mehr iſt es zu verwundern, daß es uns noch immer an 
einer Einrichtung feblt, deren Vorhandenſein ſchon lange ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt. Wir entbehren eines allgemeinen ſtädtiſchen Schlachthauſes. 
Der Mangel wird um ſo mehr empfunden, als die ſtädtiſche Behörde aus 
ſanitären Gründen keinem Fleiſcher die Anlage eincs Schlachthauſes inner⸗ 
halb der Stadt oder in deren Umgebung geſtattet. So iſt es dahin gekom⸗ 
men, daß in einer Stadt von zehntauſend Einwohnern nur ein einziger 
Fleiſcher in Folge einer alten Conceſſion eine Schlachtſtätte für Hornvieh 
beſitzt. Die übrigen ſind gezwungen, entweder das Fleiſch auswärts zu 
kaufen oder das Vieh nach den ziemlich entfernt liegenden Ortſchaften zu 
führen. Aus demſelben Grunde iſt auch neuen Fleiſchern die Möglichkeit 
zur Niederlaſſung hierſelbſt benommen. Der bedeutende Conſum muß durch 
die 


Börjengefhäft wirklich jo dringend nothwendig iſt, daß demſelben der einzige 
freie Tag, deſſen ſich unſere Börſenleute erfreuen, zum Opfer fallen muß. 
Unfer Börſenverkehr bringt gegenwärtig in der That nicht eine ſolche Fülle 
von Geſchäft mit ſich, daß zu feiner Bewältigung ein ſiebenter Tag in der 
Woche nothwendig wäre. An ſolidem Verkehr würde demſelben durch den 
Ausfall der Sonntagsbörſe nichts verloren gehen; dieſelben Kauf⸗ und Ver⸗ 
laufs⸗Aufträge des Commiſſions⸗Geſchäftes würden ſich am Montag erledigen 
laſſen und in der That iſt das Sonntags⸗Geſchaft denn auch faſt lediglich 
auf jene Papiere beſchränkt, in welchen das Spiel das maßgebende Wort 
ſpricht. Während des ganzen Sommers iſt die Sonntags börſe geſchloſſen 
geweſen — und von einer Schädigung des Geſchäftes durch dieſen Ausfall 
werden ſelbſt die Vertheidiger der Einrichtung eines Sonntags⸗Geſchäfts 
nichts zu berichten wiſſen. Wohl aber trat ihr Schaden im Monat März 
erſt in das hellſte Licht, wo die Kopfloſigkeit des begrenzten ſonntäglichen 
Verkehrs für unſere Börſe faſt zu einer ſpeculativen Kriſis führte. Sollte es 
nicht Zeit fein, die Sonntagsbörſe endlich einmal abzuſchaffen? Sollte nicht 
der Böoͤrſenbeſucher in feinem nervenzerrüttenden Beruf auch einen Tag der 
Woche ruben können? Sollte nicht einen Tag der Woche ihm Gelegenbeit 
eboten werden, das Börſentreiben vollſtändig zu vergeſſen, um ihn ideelleren 
Beſtrebungen oder der Erholung widmen zu können? f 

Die Pariſer Börſe iſt gewiß geſchäftsluſtig und trozdem vermag ſie einen 
Sonntagsverkehr ſehr gut zu entbehren und das richtige Verhäuniß zwiſchen 
Geihäft und Muße herzuſtellen.“ g 5 

Und wie iſt es hier in Breslau? Wir ſchließeu uns den vorſtebenden 
Ausführungen für Breslau in allen Theilen an und glauben, daß wir hier 
des Sonntagsverkehrs noch eher entrathen können, als die Berliner. Man 
jebe ſich die bieſigen Börſenberichte an, täglich kehrt die ſtereolyp gewordene 
Redensart von geringem Verkehr oder totaler Geſchaftsloſigkeit wieder und 
wenn einmal ausnahmsweiſe das Geſchäft einige Lebhaftigkeit annimmt, jo 
iſt dieſelbe nach viertelſtündiger Dauer verraucht und die alte Geſchäftsunluſt 
wieder etablitt. Zu welchem Zwecke da noch eine Sonntagsbörſe eingeführt 
werden ſoll, iſt abſolut unerſindlich. 2 

Selbſt wenn die Herren in Berlin auf das zweifelhafte Sonntagsver⸗ 
gnügen nicht verzichten ſollten, ſcheint es uns für unfere Breslauer Verhält⸗ 
niſſe durchaus nicht geboten, es ihnen nachzuthun; wir können hierin wenig⸗ 
ſtens ſelbſtſtändig vorgehen und den Sonntagsverkehr auch für die Winter⸗ 
monate fo lange ausſetzen, bis der Geſchäftsverkehr von 872 wiederkehrt 
und die Einfübrung einer Sonntagsbörſe nothwendig macht. Vielleicht wird 
dieſe Nothwendigkeit an unſere Enkel einſt herantreten 


Mancheſter, 9. September. [Garne und Stoffe.] Rey feit Datum 
unferer letzten Berichte in Verbindung mit dem hieſigen Markte einzige bes 
merkenswertbe Ereigniß iſt die Beendigung des Dirham Strikes, doch iſt 
daraus eine Veränderung unſerer Marktlage noch nicht erwachſen; alte En⸗ 
gagements und die Ausgabe von Ordres, welche ſich in der Zwiſchenzeit ans 
geſammelt haben, machen es den Spinnern möglich, feſt auf volle Preiſe zu 
halten. Im Waarengeſchäſte des Marktes hat rubige Stimmung vorgeherrſcht 
mit gelegentlichen Zeichen einer vermehrten Nachfrage, die jedoch keine That⸗ 
ſache wurde, da die Feſtigkeit der Producenten binſichtlich der Mehrheit der 
gemachten Gebote es zu keinem Reſultate kommen ließ. BR 

Garne. In Export⸗Garnen iſt das Geſchaft klein geweſen. Oſtindiſcher 
Mule Twiſt Nr. 40 wird wenig begehrt und Preiſe ſind unregelmäßig. In 
Water Twiſt war der Umſatz beſchränkt und Preiſe zu Käufers Gunſten. 

Stofſe. Nach geringen und ordinary Qualitäten grauer Shirtings zeigte 
ſich etwas Frage, Operationen ſind jedoch beſchränkt geweſen, da die gebotenen 
Preiſe für die Annahme zu niedrig waren. Mittel und beſte Sorten ſind 
wenig gefragt worden, Preiſe ſind aber ziemlich feſt. Madapollams, Jaconets 
und Mull gingen nur langſam um, obne bedeutende Aenderung im Werthe. 
Longcloths find außer Frage und Preiſe kaum behauptet. In geringen 
Sorten T-Cloths hätte mehr Geſchäft gemacht werden können, wenn die 
Producenten irgend Neigung gezeigt hatten, mäßig reducirte Raten anzu⸗ 
nehmen. Mericans waren in nur mäßiger Frage. 5 

10. September. [Garne und Stoffe.] Wir baben nichts Beſonders 
über unſeren Markt ſeit Dinstag zu berichten. Die Stimmung iſt eine 


Waaren fremder Händler auf den Wochenmaärkten beſtritten werden. — ruhige geblieben; gelegentlich wurden ſeitens der Kaufer Verſuche gemacht, 
In der letzten Verſammlung des hieſigen Bürgervereins kam der beregte] Abſchlüſſe zu niedrigeren Naten zu realiſiren, aber vergebens, denn die Pro⸗ 


Uebelſtand zur Sprache. Bei der Discuffion darüber wurde erwähnt, daß] ducenten weigern ſich beſtändig, Conceſſtonen zu machen, und zeigen keinen 
einem Privatmanne zur deal le und größeren Schlachthauſes vom Kreis⸗ Drang, unter den früberen Preiſen Engagements abzuſchließen. Geringe 
ei 


ausſchuß die Conceſſion ertheilt 


und daß derſelbe den Magiſtrat dafür] Qualiläten Shirtmgs bedingen die meiſte 


ufmerlſamken, die Umſäte find 
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Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. alter 14.80 bis 15,20 
Mark, neuer 12,80 —14,20— 16,00 Mark, feinfter über Notiz. 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 13,70—14,00 Mark. 
Erbfen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen niedriger, ver 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 13,00 — 15,00 Mark, 
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aber. zu niedrig. im In gend bebentenden Abffdküſſen führen in Tkuen- Irun, 15. Septbr. Die Brigade Salceds vertrieb Morgens die 
Carliſten aus den den Weg nach Renteria beherrſchenden Höhen, und 


Berliner Börse vom 15. September 1875. verſchanzte ſich in ben eroberten Stellungen. 
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Badische Präm.-Anl. .|4 2 1 Ooster--Fr.-St, B. 10 8 406•500,60 b | 72% , Vereing⸗Bank 120, —. Laurahütte 91%, Commerzbank 80%, do. Wind N. 1 N. 1 i N. 1 
Beiorische Ab Anleihe, 126 bug Get. Nordwosth| 5 5 26:50 b II. Em. —, Norddeutſche 136%, Provinzial⸗Disconto —, Unglo-veutihe| Wett beit beit N it 
t N nnr 120 d 143%, do. neue —, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Warme r Er ? Uhr ne bei 11 
A Sache b. Pant d, 10, fi 1,008 „ Unionbant —, 6er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 68er Aufl. Pr.⸗A. —, Amerikaner de a 2 - 
1 35 FL-Loose 161,00 6 Reichenberg-Pard 44 4 % 64 bee 1885 94%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92%, Nbein. Eifenb. do. 110% , Bergiſch⸗Mark. Breslau, 16. Sept. [Waſſerſtand.] O.-B. 4 M. 76 Cm. U.: B. — M. — Em. 
Brannschw. Präm.-Anleibe 85,00 0 Wen Bade ! |8 11% d do. 80%, Disconto 44% bt. — Sehr feſt. — — — 
Oldenburger Loose 139,10 bz Sera ig meer BR 216) bz Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81%. . [Militar⸗Wochenblatt.] v. Kamptz, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſenſchen 
\ Bonidd,— d. — T Hremd. kn, 99,800 | SchweizWostbahn| 10% 0 9,59 bag Hamburg, 15. September, Nachmittags. [Gerreidemarkt.] Weizen 9 8 5 Nr. 19, zum Prem. Lt., v. Beyer, Pr. A. vom 3. Nederſchleſ⸗ 
Ducaten 9,60 ba Gen . 76150 8 12 12 4% a loco flau, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig.] Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Wulffen, Sec. LI 
ß , , ,.. Bert bon Mal 


Amperisſe 16.7% 8 do. -Guld. 185,004 


— — —ͥů·LTlLkk— per 
so 4,17 4 Rusd-Bkx. 470 AU bz Elsenbahn-Stamm-Priorliäts-Aotlen. Br., 152 Gd., pr. Octbr.⸗November pr. 1000 Kilo 154 Br., 153 Gd. Hafer] Inf.⸗Regt. Nr. 59, à la suite des Regts, geſtellt. Neumann, Unteroſſ⸗ 


— m | Berlin-Görlitsor. „(5 8.237 181.281 DR ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feiter, loco 63, per October 62%, per Mai vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Port.⸗Fähnr., Kotſchote, Sec. 
Hypothokon-Certiflonts, Berlin Wahn 8 s b 3 per 200 Pfd. 65%. Spiritus ruhig, per Sepibr. und per Ociober⸗Nopbr. vom 4. Niederſchleſ. Jaf⸗Regt. Nr. 31 zum yr.»Lt. befördert. Erni, 8681, 
| Fri Fw. 4. Fr rp. B 10,00 — Halle-Sorau-Gub.| 9 |0 |6 | 25 be 37, per NovbrDecember 38, per April⸗Mai per 100 Liter 100 pCt. 40%. | Lient. vom 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, zur Dienſtleiſtung bei dem 8. Dil 
un © 01 b Sehen 2 2% - Fr 8 — Kaffee rubig, geringer Umſag. — Petroleum feſt, Standard wypue preuß. Inf. Regt. Nr. 45 commanditt, um die Vertretung des erkrankten und 
Ders r 1000 „% [ Aerklech. Posener. 2, |6 | 66,50 brB 1 10 55 6885 10, e 800 Septbr. 10, 60 Gd., per September⸗De⸗ W 8 zu übernehmen. Sib = r, Oberſt⸗Lt. 12 . 
3 N 5 Magdeb.-Halberst. 3% 3% 3% | 54,60 bz cember 10, d. — Wetter: ön. deburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 und commandirt zur Die iſtleiſt. beim 2 Rhein, 
1 4 1 a d 11006 108.00 be A Ne n kiverpool, 15. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs⸗ Feld⸗Artt⸗Regt. Nr. 23, mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung 318 
e ee, // DLGeIELD) Mitlce un Bailunun ben lan 
rd.- B i f f. 

0 7 N 1 0 Rechte O.-U,-Balın 9 * 6% 5 1.8.70 bz allen amerikaniſche. 1 uß⸗ Art.⸗Bats. Nr. 2 A mit der rung des ſtpreuß. uß: rt. 
Kind Hp Schaia de) 10400 8 n 5 34, 4 Eiverpool, 15. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) gu 1, unter Stellung à la suite dejjelven, beauftragt. Hoffmann, Obel, 
Hyp.Autb. Nord-G.-C. B. 6 (101,50 bn — Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Lieut. & Ia suite des Fuß⸗Art. Regts Nr. 15 und Mitglied der Art. Prüfung 


Pomm, Hypoth.-Briefeſb 108.00 @ 
Goth. Prim.-Pf. I. Em. 5 [109,60 dz 
do. do, II. K s 106% br 
do. 5% Pf. ræzlbr. ml UU 104, 10 bz 
do, 4% do. do. m. 104% 98,75 oz 
Meininger Präm.- Pfd. 4 105,25 ba 
Oest, Silberpfandbr. 5% 6,0 0 
do, Hyp.Ord.Efndbr. | 63,50. 8 
Pfab.d.Vest d.-Or.-Ge. s | 90.00 0 


Commiſſion der Rang eines Regts.⸗Commdrs. verliehen. Müller, 2 
Feldw. vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6 zum Sp 
Lieut. der Neferbe des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, v. Marck, Vice⸗Feld her 
vom Nejerbe:Lanpwehr: Bataillon (1. Breslau) Nr. 38 zum Sek, 
Lieutenant der Reſerve des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. Königin Eliſabeng, 
Büttner, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Neutomiſchel) 3. Poſen. Landw. Rel 
Nr. 58, zum Sec Lieut. der Reſ. des Schleſ. Füf.⸗Regts. Nr. 38, Schul 


Bank-Paplere. Stetig, Lieferungen theilweiſe höher * 

AngloDentscheBk, ö ne 43,50 bz Middl. Orleans 7%, middlung amerikaniſche 7, far Dbollexab 4%, 
r 2 1 958 f middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollexab 
ee 8 85 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Comra 4%, good fair 
Berl. Handels-Gos.| 6 113 506 Domra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7'%, fair Smyrna 6%, fair 
3 86,59 8 Egyptian SN. 


do. Prod.-u.Hdls. B. 177 
Braunschw. Mank| 9, 7 N Antwerpen, 15. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreive⸗ 


Bresl. Disc.-Raukl 2% A 


7 55 
A do. n 105700 8 do. Hand. u. Entry. 5 | 0 — markt.] Geſchäftslos. 5 g Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 7 
Büdd. Bod.-Ored,-Pfäb. 5, [102.54 G ee eee 9 Antwerpen, 15. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ zum Sec. Lt. der Reſ. des Anhalt. Inf. Regis. Nr 93, Erbe, Sec. Lt. 5g. 
— Penne Cs bse [Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 27 bez., 27% Br., der Inf. des 2. Bat. (Schrimm) 2. Poſen. Landw.⸗Regis. Nr 19, zum Pr; 

Contralb. f. Ind. u. N befördert. Pannenberg, Salzmann, Vice⸗Feldw. vom Nef und ‚Bol 


Ausländische Fonds. per Septbr. 27 bez., 27% Br., pr. October 27 Br., pr. November 26% bez., 


Hand. 4 4 71,40 bs 
Coburg. Ored.-E 4 4 70 6 
Danziger Prlv.-Bk.] 7% 8 
Darmst, Creditbk. 10 10 


«Osst, Bülberrento. + 4 4½ 6% 20 bz 7 Br., per October⸗December 27 Br. Steigend. 


do, Papierrente 4½%63,70 bx@ 
do, Ser Pram.-Anl. 4 114, 
do, Lott.-Anl. v. 00.5 |123,25-40 bz 


15 Breslau) Nr. 38, zu Sec.⸗Lts. der Rei. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. ei 


Bremen, 15. Septbr. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white Barchewitz, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Lalo 38 


12125 „ loco 10, 75 bez., pr. Oct. 10, 75 bez., pr. Nov. 10, 85 bez., pr. December⸗ 


90.6% @ Januar 11, 10 bez. Steigend. 


Nr. 11, Trewendt, Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (I. Breslau) Nr. Br, 


u Sec.⸗Lts. der Ne. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Bubziß Dr 


4 
4 
4 
fh 


1 : 1 100 | 6% 
do, Credit-Loose . . — |364,00 bas — 8 4 10 5 119: b 
do. 64er Loose, . : |314,50 ban et 80.25 5 F 2 2 E icesgelow. von demſelben Bat., zu Sec ⸗Lis. der Reſ. des 1. Poſen. 
100, Erd n 5 12860 . Köln, 15. Septbr. [Die Betriebseinnahmen der Köln⸗Min⸗ 8 | 83 Y { P 


"use, Präm.-Aul. v. 64/5 208,00 ba a 


do. Hyp.-B.Borliu] 8 | 7% Regis. Nr. 18, Jänide, Bre Vice, Feldw. von demſelben Bat, zu 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
A 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
A Ing: . a 0 
do. do. 866 20230 pr DontscheUnionsb.| I 3° 4 | Tre dener Gifenbahn] ergaben im Monat Auguſt ein Plus von 112,185 Sec.⸗Lts. der Reſ. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23, v. Lehmann, 
n 8800 C Dive.Com-A, a 1008 [tat alt. Mark, davon Venlo Hamburg 64,750 Mt. Bisherige Mehreinnahme dom Fier. low. von demſelben Baß, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Manbebucg 
om. le au, Sim. 7705 55 enassenge 7 3 f 78 l= J. Januar bis Ende Auguſt c. 2,687,782 Mk.. Nai egts. 55 27, 15 Werse uf . r. A Bat., En 
Din, kad 7 N ri Gwb. Schuster u. 0. 0 0 1 | 56,46 ba 15. a 71 innahmen de iſabeth-Weſtbahn ec.⸗Lt. der Reſ. des 5. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Quitzke ; 
Amerik, , B so 9030 bse Se een 0, |» f 118 55 dee men 5 5 m ei h 8. Sept 1 0 ap ur 0 } 0 J Feldw. von demſelben Bat, zum Sec. Lt. der Reſerve des 4. Pofen. Jah 
b Woch b br. für die Linie Wels⸗Sal 
3 Hamb. Vereins-B. 10% 11½% 4 1119,75 bz etrugen in der Woche vom is zum p für die Lin alz⸗ 80 N > N ! leſ⸗ 
ee ae 1 Hannov. Bank . 785 16% |4 10% ba burg 260,630 Fl., Mindereinnahme 23676 Fl. Regts. Nr. 59, Gemoll, Vice Feldw. vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederichig⸗ 
Al deus 64 Anleihei$ | 12,49 0 ene el a — Landw.⸗Regts. Ne 51. Aßmann, Vice⸗Felow. vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Bu, 
Hal. Tabak-Öblig. ...16 1100,80 bes Pad. B. Keilecxif 9 605 189 Berlin, 15 September. [Provuctenbericht.] Roggen wurde billi⸗ ſchleſ. e Nr. 23., zu Sec.⸗Lts. der Rei. des 4. Oberſchleſ⸗ J 
eee 10880 e Let. Cred.- Ast 9% 2 |4 |136 ba er verkauft, iſt indeſſen etwas lebhafter umgejeht worden auf Termine. Regis. Nr. 63, Kuſchel, Vice⸗Wachtm. vom Reſ⸗Landw.⸗Bat. (1. Bre, 
eee Luxemburg, Bankf 8% |9 1 |108,50 bz Das Effectivgeſchäft blieb unbelebt. — Roggenmehl niedriger. Die Kündi⸗ Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Rei. des 3. Schleſ. Drag.:Regis. Nr. 15, 
Türkisch: . 1 5 4 3 5 0 7 947 
Ung5%St-Eisenb.-Aul|B | 7640 bz F 2½ 1 [Sb bse gungen wirken drückend. — Weizen in matter Haltung, doch baden die niſch, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw. Regts. Ning. 
Schwedische 10 Tnlr. Loos. — Moldauer Lda.-Bk.| 5 3 1 450 a reiſe nur wenig nachgegeben. — Hafer loco ziemlich unverändert, Ter⸗ zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 2. Schleſ. Hul.-Negts. Nr. 6, König, er 
ass nee 1 Fe Yen > Sldanikte Ten Rüböl war bei knappem Angebot etwas höher zu verwerthen. vom Reſ.⸗Ldw. Bat. (I. Breslau) Nr. 38, sum Sec.⸗Lt. der Ldw.⸗Inf., FM 
. 1.29 MosBleäirndennh Di 15 186 % — Spiritus wenig verändert, doch iſt eine matte Stimmung noch vorherrſchend. bert Prem. Lt. von der Inf. und intermiſt. Comp. Führer dom 1. 
Oberlausitzer BK.] 0 0 4157,60 6 l a und 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Osst, Cred.-Actien| 5% | sr la 379.82, bs Weizen loco 186-222 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, (2. Breslau) 3. Niederſchleſ Landw.⸗Regts. Nr. 50, zum Hauptm. Cob 
Berg-Blärk, derte IL. „dla, — = Ostdeutsche Bank| 4 - f 0 8 gelber märkiſcher 198—204 M. bez., feiner märtiiher — M. bez., neuer in⸗ Comp.⸗Fübrer befördert. Weber, Pr.⸗Lt. von der Art. des 2. Bat. ( die 
1 70 Te Prouss. Bankehck]20" 12% 4% 1880 5, f ländiſcher — M. bez., weißdunter polniſcher 195—210 M. ab Bahn bez., lenz) 3. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr 29 und commdrt. zur Dienſtleiſt. in MN) 
In Hess. Mordbeball "| — — Pr-Bot-Or-AetB10 s 14110075 d pr. Auguſt⸗September 206% —207 M. bez., pr. September⸗October 206% — | vacante zweite Depot⸗Offtzierſtelle bei dem Niederſchleſ. Train, Bat. Nr. 5, u, 
do, H al 
Borlin-Görlitz..... 6 — Pr- Cent, Bod. Cr. 9% | 9% |4 tn de, 207 M. bez., pr. October⸗November 200 —207— 206% M. f pr. No- zweiter Depot Offizier beim Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5 20 
n Sachs. Oed. Bak g 18 8476 BB pember⸗Decemder 209 —209—209% M. bez., pr. April:Mai 1876 217— gestellt. von Hahn, Sec. Lieutenant vom 2. Schleſ. Huſaren⸗Reſſaſt 
Breslau. Frelb. Lid. 5.44 — — gen. Bank. Vers s 5460 b. 216% 217 M. bez. — Gekündigt 7000 Ctur. Kündigungspreis 216% M.] Nr. 6, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Cavalien 
do. 40. E. — — Bchl. Vereinsbank! 5 1 8 % — Roggen pro 1000 Kilo. loco 148—165 M. nach Qualität gefordert, des 2. Baits. (Schweidnitz) 2 Schleſ. Landw. Regmt Nr. 11 Abergetrete 
* 6 84 7 R w. 
D Wed. mn, % f 580% ſſchwimmend — M. bez, ruſſiſcher 14874 M. ab Rahn dez, geringer ruſſiſcher Dürfeld, Pr. A. vom der Inf. des 1. Bats. (Sörlih 1. Weſiyr. Sand 
2 40. Hal — — Wiener Uniond|a 15° 4 lee — M. bez. neuer inländiſcher 154163 M. ab Bahn bez, ordinarer inlän⸗ Regts. Nr. 6, als Hauptmann mit ſeiner bisherigen Uniform der Abi, 
do. do, 404 - «93,00 viſcher — M. bez., alter inländiſcher — M. bez., pr. Auzuſt⸗September bewilligt. — v. Ziemietzki, Sec.⸗Lt. von der Rei. des Schleſ. Fuſ⸗ Bie 
‚> OölnMinden . . 14% 8 B Ik ane 1494 —148—149 bez., pr. September⸗October 149% 148149 M.] Nr. 38, Lehmann, Sec. Lt. von der Fel des 1. Bals. (Striegau) J. Schle 
25 MA he 9410 % Berl. LombBask 8 da ae bez., pr. October⸗November 1494 —149— 149% M. bez., pr. Nobember: Landw. Regts. Nr. 10, Gottwald, ec, Lt. von der Inf. des 1. Dar 
do, 2... VA 9100 6 Berl, Makler-Bank| 0 . ae December 151—150% —151 Mi. bez., pr. Frühjahr 1876 156—155—155½(Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, dieſem als Prem Lt., Ra 
„„Balle-Soreu.Guben, A 8865 Berk Prod-MaklBila% |0 je. c % M. „ 9 80 De . 149 N 3 7 5 vo bon m N Ken ER LP Be 1 
 Märkisch-Posener . ‚6 | — — Br. Pr-WechsL-B| “ % fix. 69 br loco 147—183 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 129 — 183 M. I. Bats. (2. Breslau) ©. Miederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, r 
\ EM, Staatab. I. Ser. | 9650 0 Oontralb. f. Genos,| 0 fr. 80 50 nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 158 —172 M. bez., weſtpreußiſcher 158] Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bals. (Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regen 
r e : ee, i e wenge 5 Js N. , ele BR BL u: 2” S ee e ee ir 6 ber Aare Den, 
EL? a ; x 17 — 8 5 ez, pommerſcher 157 — ez, mecklenburger 157— „bez., ſäch⸗J 4. Oberſchleſiſchen Landw.⸗Regimen r. 63, der ied bewilligt. 5 
. Bun 4 9575 6 Br. Se 5 — 8 64 b i — be neuer | iefifder 148-166 3% a OHR bez., nan 5 es e e erer Fate 1701, e Fr 
N j Ver Sehe 2 5 ee dar a her miſcher — M. bez., pr. Auguſt⸗September ez., pr. September⸗Oc⸗ ein Kölner . ocolat Paris „befinde 7 
r rag eee tober 164 M. ber, pr. October⸗Rodember 16274163 M. bez, pr. Novem- Jabre, ſowie für alle Zukunft in Breslau einzig und allein Schwer 
8 3% 86,25 B 8 eee ber⸗December 165% M. bez., pr. Frühjahr 165 M. bez ekündigt 2000 nitzerſtraße Nr. 8 30840 
0 Nl... 14 7 2 — 2 * — nt 2 . 0, 1 
en r es Industrie-Paplere. Ctur. Kündigungspreis 1 1 M. — Erbſen: Kochwaare 186—233 M., gegenüber der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
n Baugess. Plessner, 0 05 . utterwaare 175—185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack „von Donat. , 
8 18155 164,25 etbzB Berl-Eisenb-Ba. 8 | 7m 4.0 5.0 5 5 0 See . 0 und 1 RR 2 15 ai 
ao, von — . . Eisenbahnb.-@, ‚60 ba r. 3,50—22, 0 und 5—19, „bez. — Roggen⸗ 
nme ll i eee? 14 240 0% mebl Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 21,60-50 M. bez, pr. Geptem: Stadt- Theater. Matthias-Park- 
do. Gosel-Oderb. ( — — Nordd. Papierfahr.| O 4 ber⸗October 21,60 -5C M. dez., 55 October⸗November 21,75 —70 M. bez.,] Donnerstag, den 16. Septbr. „Mar:| Heute Abend von 5 Uhr ab: 
0 do. N Westend, Com.-G. 0 5 13,50 B r. Nobemeber: December 21,85 —80 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. arethe.“ Große Over mit Tanz in t N 
4 J. , —— n 14000 Eier. „Anbigungepreis 21,60 MR, — Delfanen: 5 Alten nad Öötpe. bon Mut Rebhuhn u. Backfiſch 7 
„ d. III. Em. 4 — — ul. Fe 1 5 = ez. en — na ua ez er arbier und Michel Carrék. Mu } 
45. agen ach 3% — — M N. Rildgr. loco u Faß 59,5 M. dez., mit Faß — M. bez, pr. Au ue von Gounod. 5 Es ladet ergebenſt ein C. Ruf 
ilog „ der *, P guft:Sep-| v 2 
„Ostprouss. Südbabn . % 113 8 Donnersmarkhütte] 8 4 28,75 B r 60,4—5 M. bez. . September⸗October 604-5 J „ pr. de. ĩðküß⸗ „b — ĩ?—27ẽ . .—ů— a 
Bechte-Oder- Bier-. % 1% 6 Dorta. Union. . J 0 — 1478 ben tember, 60, 3 pr. September⸗October 60, k. bez., pr. Oe 
Schleew. Kisanbahn 4% 160,00 0 H I König. u Lauran 100 10 960 be f tober⸗Rovember 60,7 —61—60,8 M. bez., pr. November-December 61,6 M. Praeservativs = 
Ohemniis-Komotäu . 56,28 @ Lauchhammer. 4 2 28 bez., pr. December⸗Januar — M bez., pr. April⸗Mai 1876 64,5—7 M. bez. das Allerneueſte, verkaufe ich das We aviar 
Dur-Badenbach . . % | 68,90 d |Marienhütte „...6 | 7% 56508 | — Gekündigt 700 Cinr. Künvigungspreis 60,5 M. — Leinöl loco 58 M. vat | < „verkaufe i pt. 
e , ,, . Binmenkohl 
84 Sark nude Ben) 9020 bs Obchl. Eisanwerk.| 0 ı 16,80 pg tember 23,4 M. bez., pr. September October 23,4 M. bez., pr. October⸗No⸗ n ach allen Otten A 12800 U 
. I A onbütto y — M. bez. 5 — . i 2 9 1 A 
I . 7 Sin Bird Sei „ |Neuschateller KAS% 
Va Gaben 2.2118 20 5 do. gte Peet? 7 9295 b. Spiritus per 10,00 Eiter loco „ohne Faß“ 52 M. ber, ab Speicher ] Oblauerſraße 78, Ede Mlipüheritr Pumperni Kel, 
. 1096 dad 1 12 . ur. M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗September 51,8—52—51,9 M. H avanna⸗Ci arren 6 0 
1 e 50 bez., pr. September October A M. bez., pr. October⸗Novem⸗ 7 U U 8 hellfische Hechte 
Mährische Grouzbahn Js | 65,26 8 Baltischer Lloyd .|0 0 2966 bad ber 51,8—52—51,9 M. bez., pr. November⸗December — M. bez., pr. März: | fehr feine, AMille18,20,25,30,40 Thlr. C 7 
e eee. 30 % | Bresl. B. Gegen © — = April 1876 — M. bez., pr. April-Mai 54—53,8 M. bez. — Getündigt | Echte Euba-Ci arten in Orig.Bait- 8 Lachs 
Serre Bude fg , . e elne ; 2 200000 Siter. Ründigungäpteis 52 M- Hartge aden » b 30 a VOBZUNGEN, 
"Oostarr-Kranzösische 3 [824,30 bas | Erdm- Spinnerei “!?! 4 33 B anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
do. do, neues 16,40 B Görlitz, Kisenb.-B,) 0 — 36,50 etba@ + Breslau, 16. Sept., 9% Uhr Vorm. Der Geichäftöverlehr am heu⸗ Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig.⸗ Steinb U, 
2 3 be N ES 2250 8 tigen Marlte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An: Kiſten 500 Stüd), & Mille 12 Thlr. 2965] empfiehlt 
do. Obligationen, % | 81.75 eden | Bchles. Leinenindgs | 7% 840 a [gebe und unveränderten Preiſen. N Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. f, 
t . sorge. is) a, AO 
0 din 0. orrellan @ U — 44, ark, neuer 00 — 17, 5 D er gelber Weiden 1 5 5 
, . 15,75--17,80 Dart, feinft | As Gonschior, Ss chmiedebrücke 22 
-Discont d pCt. Schl. Wolle, Fabr.] 0 Ex 31 @ con, [Sorte über Notiz bezahlt. 
Lombärd-Ziustus 6 pCt. 5 Wikelmshütte MAjIO 4 d B 


Roggen bei ſchwachem Angebot unverände „100 Kilogr. 13,50— 15,50 Verantwortlicher Rebastenr: Dr. Stein. 
bis 1738 Mark, 1555 Sorte über Notiz bab a a Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 


